
Bezugspreis
siir T h o rn  und Vorfltidte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark, monatlich 67 Pfennig, 

in  der Geschäftsstelle imd den Ausgabestellen 50 P f. monatlich, 1,50 M k. vierteljährlich; 
siir a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährlich 1,50 M k. ohne Bestellgeld.

Sihristteillliig und GeMtsstkllr: 
Katharittettstrasze 1.

t ä g l i c h  abends
Ausgabe

mit AuSschlus; der Sonn- und Feiertage.
Feruspreth-Attschltts; N r. 57.

Auzeigeupreis
fü r die Petitspaltzeile oder deren Naum !0  Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 

der Geschäftsstelle Thorn, Katharinenstrasje 1, den Anzeigenbefördernnasgeschäften 
„Jnvalidendank" in  B erlin , Haasenstein n. Vogler in  B e rlin  und Königsberg, 
M . Dukes in Wien, sowie von allen anderen Anzeigenbesördernngsgeschäften des 
I n -  und Auslandes.

Annahme der Anzeigen siir die nächste Ausgabe der Leitung bis 1 Uhr nachmittags.

N L  M . Donnerstag den 12. Juli M ». XVIII. Zahrg.

Politische Tagesscha».
Zwischen I t a l i e n  und A b e s s y n i e n  

schwebe» Unterhandlungen iiber die Greuz- 
fraae. Nach der „Agencia S tefan i" sind die 
Nachrichten über ein zwischen Ita lie n  und 
Menelik bezüglich der Grenzsrage bereits 
abgeschlossenes Uebereinkommen, sowie über 
die Bedingungen dieses Uebereinkommens 
nnbegrüiidet. Die Unterhandlungen werden 
jedoch fortgesetzt, und es ist begründete 
Hoffnung vorhanden, daß sie zu einen« 
günstigen Ergebniß führen werden.

I n  R o t t e r d a m  beträgt die Zahl der 
streikenden Hafenarbeiter über 12000. Die 
Schisssohrt ist völlig eingestellt. Der Be­
lagerungszustand ist erklärt worden. Das 
M il i tä r  besetzte den Hafen, in dein mehrere 
Kanonenboote kreuzen, nm den Hafen vor 
Schaden zn schützen.

Wie aus B r ü s s e l  gemeldet w ird , hat 
Sipido durch seinen Advokaten Vernfnng 
einlegen lassen gegen das Urtheil, welches 
ihn zur Verfügung der Regiernng stellt. 
Gegen den Wachtmeister der Gendarmerie, 
welcher Sipido ohne schriftlichen Befehl 
a " ließ, wurde ein Strafverfahren er- 

öi>
Der f r a n z ö s i s c h e  Senat nahm ohne 

Debatte den von der Deputirtenkammer ge­
nehmigten Gesetzentwurf betreffend die Ver­
theidigung der Kolonien an. —  Präsident 
Lonbet unterzeichnete die Begnadigung 
sämmtlicher Anarchisten, welche wegen der 
Plünderung der Franz Josefskirche vernr- 
the ilt waren.

Der K h e d i v e  Abbas von Egypten ist 
zu längerem Aufenthalt in Nyon am Genfer 
See eingetroffen und hat die dem russischen 
Fürsten Nnßiipoff gehörige prachtvoll ge 
legcne V illa  Tatiaua gemiethet. Der Vize 

sich täglich nach Divonne, 
woselbst er u, einer Wasserheilanstalt eine 
Kur gebraucht.

Ein weiterer Todesfall an der P e s t 
w ird  vom Montag aus S m y r n a  ge­
meldet. Bisher smd dort 17 Pester- 
kranklingen vorgekommen, von denen 6 tödt- 
lich verliefen. ______

Diüinanten-Negiorien.
Aoman aus der Newhorker Gesellschaft.

Frei nach dem Amerikanische».
Von E rich  F riesen .

— -----------  (Nachdruck verböte,^

 ̂ (14. Fortsetzung.)
"""n ie  b itte t Sie, mal hernnterzu- 

- Fräulein. Eine Spalte ihres 
damit n Ä ° k  aufgegangen, und w ir  können 

Tertia werden."
der a e i i i . . ^ ?  beginnt zu klopfen. So isi 
^ Ä  ^ te te  Augenblick also da!
Nadel, Sch-ere, Fingerhut und
in das -r der voranschreitenden Marh 
zinimer.^ treppe,, hoch gelegene Ankleide-

Vor dem hohen, bis z..r Erde reichenden 
Spiegel steht eine große, schlanke Frau Das 
Licht von mehrere» Dutzend Gasflammen 
spielt nick dem blendend Weißen Nacken und 
dem lockigen goldblonden Haar.

Jetzt wendet sie den Kopf.
Ada blickt in ei» Antlitz von fast klassischer 

Schönheit m it einem Teint wie Pfirsich- 
blüte». An dem vollendet schönen Körper 
rieseln schwere m attlila  Seidenfaltcn nieder. 
Die Taille  läßt Hals und Arme völlig f r e i ; 
eine kunstvolle Draperie echter Spitze» hangt 
lose von den Schultern herab. Z a rt l i la ­
farbene Glacehandschuhe bedecken die Arme 
bis weit über die Ellbogen und werden dort 
von goldenen Spangen, an denen Diamanten 
funkeln, festgehalten. Große Diamanten 
glitzern in den Ohren, auf der Brnst, in dem 
hochfristrten Haar. N ur der Hals ist frei. 
Es scheint, die schöne Frau w ill die un­
muthige Linie von den kleinen, rosige» Ohren 
abwärts durch nichts stören.

Jetzt t r i t t  Ada näher.
Frau Richmond Harrison blickt sich gleich- 

g iltig  «ach ih r »m.

Aus I n d i e n  lauten die Berichte über­
aus trübe. Nach einer am M ontag in 
London eingegangenen Depesche des Gouver­
neurs von Bombay sind astein in der Woche 
vom 24. bis 30. Jun i In  den von der 
Hnngersnoth, die sich über alle Erwartung 
ausgedehnt habe, betroffenen Gebieten 10320 
Fälle von Cholera vorgekommen» von denen 
6502 tödtlich verliefen.

Der K i v u s t  r e i t  zwischen D e u t s c h ­
l a n d  und dem K o n g o s t  a a t e  w ird , wie 
der „Voff. Zeitung" aus Brüssel geschrieben 
w ird, eine fü r Deutschland günstige Wen­
dung nehmen. Auch aus den Forschungen, 
welche eine soeben nach England heimge­
kehrt« englische Expedition Moore an O rt 
und Stelle vorgenommen hat, ergiebt sich, 
daß sowohl der Russisiflnß wie auch der 
See bedeutend nach Westen aus den Karten 
verlegt werden müssen.

Aus K a m e r u n  ist die Nachricht ein­
getroffen, daß die Ekkoi, welche den Leut­
nant von Qneis ermordeten, in  einem Ge­
fecht geschlagen wurden. Der Führer der 
Strafcxpedition, Hanptmann von Besser, ist 
wieder verwundet worden, zum Glück aber 
nur leicht.

Von den Kämpfen im A s c h a n t i l a n d e  
w ird  aus Cape Coast Castle gemeldet: 
Oberst Wilcocks tra f m it Oberst Vorroughs 
zusammen und hoffte, Bekwai am Dienstag 
zu erreichen. Borronghs wurde bei einem 
A ngriff anf Kokofn zurückgeworfen und hatte 
dabei 5 Todte und 82 Verwundete.

Deutsches Reich.
B e rlin , 10. J u li ,900.

—  Se. Majestät der Kaiser hat am 
Dienstag Vorm ittag an Bord der „Hohen- 
zollern", begleitet vom Aviso „G re if", dem 
Torpedoboot „S le ipner" und mehreren an­
deren Torpedobooten, die Nordlandsreise an­
getreten, deren nächstes Z ie l Bergen ist. 
Darauf sind am Dienstag der Staatssekretär 
G raf Bülow. der Kriegsminister und der 
Chef des M ilitärkabinets von Kiel nach 
Berlin  zurückgekehrt. Am Montag hörte 
der Kaiser in K iel die Vortrüge des Gene-

Doch plötzlich w ird  ih r Blick lebhafter; 
durchdringend ruhen ihre graublauen Angen 
anf dem Mädchen.

„S ie  sind die neue Nähmamsell?" fragte 
sie kurz. „W ie heißen S ie?"

„ Ad— Beinahe hätte sie sich verrathen.
„Erika W illiam s," verbessert sie sich schnell. 

„Wollen Sie mich, bitte, „E rika" nenne», 
Madame!"

„Hm —  Erika W illiam s — ein hübscher 
Name," bemerkte Fran Harrison. Die 
Spannung ihrer Züge läßt nach; doch blickt 
sie das in ehrerbietiger Haltung vor ih r 
stehende Mädchen noch immer forschend an. 
„S ie  scheinen noch sehr jung zu sein und 
können deshalb wohl kaum perfekt nähe». 
— Nun, ich werde ja sehen — wenn Sie 

nicht genüge», muß ich eben wieder wechseln — "

u- ?ch°>>» Sch7,,E°'
' ! ! ! , ' 2 " "  E M ° « d

„Ach so —  wärmn ich Sie rufen ließ?" 
bemerkte letztere zerstreut; sie hat noch immer 
die feine» Züge des Mädchens gemnstert. 
„H ier, diese Spitzendraperie ist loSgegangen, 
ich blieb m it einem Faden irgendwo hängen. 
Nähen Sie dieselbe fest —  aber schnell, es 
ist sowieso schon spät."

Gehorsam fädelt Ada den Seidenfaden, 
den M ary  ih r reicht, in  ihre Nadel. Dann 
kniet sie neben der schönen Fran nieder und 
beginnt die losgegangenen Falte» des Spitzeu- 
überwnrfs festzunähen, trotzdem ihre Finger 
zittern und ih r Herz in raschen Schlägen pocht.

I n  kurzer Zeit ist sie m it ihrer Arbeit fertig.
„S ie  scheinen schnell zu arbeiten," bemerkt 

Fran Harrison m it einem anerkennenden 
Lächeln, welches zwei Reihen tadelloser Zähne 
enthüllt. „Sagen Sie m ir »och, ob alles an

ralm ajors im Kriegsministerium von Einem, 
der Chefs des M ilitä r -  und Marinekabinets 
und des Staatssekretärs Grasen Bülow. 
Z u r Abeudtafel war der Kriegsminister von 
Goßler geladen. Am Dienstag begab sich 
der Kaiser an Bord des fü r die Ausreise 
nach China bereit liegenden Kreuzers 
„Bussard" und wünschte der Besatzung 
glückliche Fahrt.

— Im  Befinden des Königs von Sachsen 
ist, wie das „Dresdn. Jonrn ." meldet, eine 
stetig fortschreitende Besserung unverkennbar. 
Schlaf, Appetit und Allgemeinbefinden 
sind gut.

— Die Trannng des Prinzen M ax von 
Baden m it der Prinzessin M arie  von Cnmber- 
land hat an diesem Dienstag in Gmnnden bei 
Wien stattgefunden. Z » r Hochzeit hat der 
Herzog von Cnmberlaud fü r die Ansprachen 
sich jedwede politische Anspielung verbeten. 
Der deutsche Kaiser sandte als Hochzeitsge- 
schenk ein Service der königliche» Berliner 
Porzellan-Manufaktur. Die Kaiserin Friedrich 
sandte als Hochzeitsgeschenk ih r und ihres 
verstorbenen Gemahls Reliesportrait in 
Bronze. Der englische Botschafter in Wien, 
S ir  Horace Numbold, überreichte als Hoch- 
zeitsgeschenr der Königin V iktoria  ein pracht­
volles silbernes Theeservice. 180 unvcrhei- 
rathete Damen aus 91 hanuoverschen Adels­
familien sandten ein Damast-Tischgedeck, in 
das die Wappen aller Spenderinnen einge­
webt sind. Aus Hannover wurden ferner 
Gemälde, hanuoversche Landschaften dar­
stellend, geschenkt. Oeffentliche Sammlungen 
waren in Hannover beim Adel, Bürgerthnm 
und unter den Bauern eingeleitet worden, 
nm die Kosten fü r diese Gemälde aufzubringen. 
Die preußische Regierung verbot diese 
Sammlungen, diese nahmen aber im Ge­
heimen ihren Fortgang, und die aufgebrachte 
Sllmme soll erheblich sein. Die Z iv iltrauung 
des jungen Paares fand vorm ittags 10 Uhr 
im Beisein des Großherzogs und der Groß- 
herzogi» von Baden, des Herzogs und der 
Herzogin von Cnmberland und der Prinzessin 
M arie  von Baden statt. Die Trauung voll­
zog der badische Hansminister v. Brauer.

meinem Kostüm oomwo i l  kaut ist! Dann 
können Sie gehen."

Ada w ir f t  einen prüfenden Blick anf die 
glänzende Erscheinung, die sich graziös vor 
ih r hin und her bewegt.

„Ja , es ist alles i» Ordnung. Die Taille  
sitzt wie angegossen, und die Schleppe fä llt 
i» den elegantesten Falten."

Wieder lächelt Fran Harrison.
„S ie  scheinen einen guten Geschmack zn 

haben. Auch I h r  eigenes Kleid sitzt vorzüg­
lich. Haben Sie es selbst gearbeitet?"

„Ich  half dabei," elitgegnete Ada etwas 
verlegen. „Schneidern kann ich nicht."

„Hm —  ich werde ja bald sehen, was 
Sie können," sagt Madame in geschäfts­
mäßigem Tone. „Ich  vermuthe, M a ry  hat 
Ihnen bereits gesagt, daß Sie morgen m it 
den Laken und Bezügen anfangen sollen. Es 
ist einfach genug. Jetzt können Sie gehen."

Und die elegante Weltdame wendet sich 
wieder dem Spiegel zu, während Ada leise 
aus dem Zimmer schleicht iind sich in ihrem 
Stttbche» bald in tiefen Schlaf weint.

V I I .
„G o tt sei Dank! Sie habe» m it den 

Säumen noch nicht angefangen. Den ganzen 
Morgen habe ich mich geängstigt, ob Sie die­
selben auch nicht zn schmal machen würden!"

Fran Harrison, angethan m it einem ele­
ganten Morgenrock ans mattblauer Seide 
steht um elf Uhr vor ihrem Nähmädchen', 
welches bereits seit mehreren Stunde» 
Stickereien au Kopskissenbeznge näht.

Adas höflichen Gntenniorgeii-Grub erwidert 
sie m it einem kühlen Kopfnicken.

„Ich  wollte Wege» der Breite der Säume 
erst Ih re  Anweisung abwarten," entgegnete 
jene, ohne die Augen von ihrer Arbeit zn hebe».

„ Ih re  Stiche sind sehr sein und gleich­
mäßig," bemerkt Fran Harrison nach einem

Um 10 Uhr tra f Kaiser Franz Josef in  Be­
gleitung des Erzherzogs Franz Salvator und 
der Erzherzoginnen M arie  Valerie und E li­
sabeth im Schloß Cnmberland zn Gmnnden ein.

—  Die Eheschließung des Prinzen Rup­
recht von Bayern m it der Prinzeß M arie  
Gabriele in  Bayern fand am Dienstag 
Vorm ittag in der königlichen Residenz zu 
München statt. Der M inister des könig­
lichen Hauses F rh r. v. Crailsheim vollzog 
die standesamtliche Trannng. Dem standes­
amtlichen Akte folgte später in  der A ller- 
Heiligen-Hoskirche die kirchliche Trannng, 
welche der Erzbischof von München-Freising 
vollzog. Unter den fürstlichen Gästen befand 
sich auch der Vertreter des Kaisers P rinz 
Joachim Albrecht von Preußen.

— Staatssekretär G raf Posadowsky ist 
nach dem „Reichsanzeiger" nach P a ris  
abgereist.

—  Der Staatssekretär des Auswärtige» 
Amtes Staatsminister G raf von Bülow ist 
aus K iel hier wieder eingetroffen.

— Kultusminister D r. S tud t hat am 
Sonnabend, von Brcslan kommend, dem 
Fürstbischof D r. Kopp anf dessen Besitzung 
Schloß Johannesburg einen längeren Besuch 
abgestattet.

—  Der Kultusminister D r. S tud t ist ans 
der Provinz Schlesien nach B e rlin  zurück­
gekehrt.

— Der Admiralstab der M arine hat jetzt 
den Eltern derjenigen Marinesoldate», welche 
in den letzten chinesischen W irren den Helden­
tod erlitten, das Ableben derselben gemeldet 
»ud gleichzeitig im höheren Auftrage das 
innigste Beileid ausgesprochen.

— Z n r Theilnahme an den Sitzungen 
des Vnndesrathsansschusses fü r auswärtige 
Angelegenheiten ist der bayerische M inister­
präsident F rh r. v. Crailshaim am Dienstag 
Abend nach Berlin  abgereist. Nach der 
„Post" hat die Einberufung des Bnudes- 
rathsansschnsses lediglich einen informa­
torischen Charakter. M an hätte statt dessen 
auch die Gesandten oder durch Nlindschreibeu 
die verbündeten Regierungen über die

flüchtigen Blick auf die aufgehäufte Näharbeit. 
„D ie Säume an den Lake» wünsche ich drei 
Zentimeter breit."

„ M i t  der Hand oder Nähmaschine?"
„ M i t  der Nähmaschine. Können Sie 

Nähmaschine nähe» ?"
« In ."
Ada näht ruhig weiter und freut sich im 

S tillen, daß der große Berg Wäsche da vor 
ih r nicht m it der Hand genäht zn werden 
braucht.

Frau Harrison sieht den eifrigen kleinen 
Händen ein Weilchen zu. Dann fragt sie:

„Nähen Sie gern?"
Ein trauriges Lächeln umspielt die Lippe» 

des jungen Mädchens.
„Wenn man gezwungen ist, sich sein Brod 

damit z» verdienen, so w ird es langweilig. 
Madame."

„S ind  Sie schon lange gezwungen, sich I h r  
Brod durch Nähen zn verdienen?"

Ada errathet ein wenig.
„Noch nicht allzn lange," entgegnete sie 

nach einigem Zögern.
„Leben Ih re  Eltern noch?"

„Haben Sie keine näheren Verwandten."
«Auch nicht."
„S ie  sehen nicht aus, als ob Sie sich lange 

mrt einer A rbeit wie diese da beschäftigt 
hätten. Sie scheinen vielmehr in  guten Ver­
hältnissen aufgewachsen zn sein. Ih re  Hände 
sind weiß nnd zierlich geformt; I h r  Kleid 
ist hochmodern gearbeitet und von theurem 
S to ff nnd — wirklich, Sie haben an Ih rem  
Taschentuch sogar echte Spitzen!"

Ada füh lt sich unbehaglich unter den« 
forschenden, fast durchdringende» Blick der 
Dame. Auch findet sie diese A r t des AnS- 
fragens nicht gerade fein.

(Fortsetzung folgt.)



augenblickliche politische S ituation aufklaren bereits unterwegs sind neun Schiffe, außer-
können. Beschlüsse werden nicht gefaßt.

—  Der deutsch-russische Eisenbahntarif 
soll, wie der »Pos. Z tg." aus Warschau 
mitgetheilt Wird, gegen Ende dieses M onats 
in  Bromberg einer Durchsicht unterzogen 
werden unter Theilnahme der gegenseitigen 
Vertreter der Bahnen und Repräsentanten 
des russischen und deutschen Verkehrs- 
ministeriiims. Diese Durchsicht g ilt nicht 
dem Wesen, sondern der Form der Tarife, 
die rnssischerseits nach deutschem Muster in 
der Nomenklatur vereinfacht werden sollen. 
Eine Vereinfachung des dentsch-russischen 
Eisenbahntarifs soll dadurch herbeigeführt 
werden.

—  Seinen 80. Geburtstag feierte an 
diesem Dienstag der Rentner S. M . Rosenow, 
Michaelkirchplatz 1. Seine Heimathstadt 
S trasburg in Westpreußen, in  welcher er 40 
Jahre als Stadtverordneter und als M a- 
gistratsmitglied thätig war, und welche ihn 
bereits znm Stadtältesten ernannt hatte, 
ehrte den Ju b ila r durch Ertheilung des 
Ehrenbürgerrechts. M it  der Ueberreichnng 
des kunstvoll ausgeführten Ehreubiirgerbriefes 
hatte der M agistrat zu S trasburg den 
Berliner Stadtv. Rosenow betraut, der ein 
Neffe des Jub ila rs  ist.

—  Der obligatorische HandferUgkeits- 
nnterricht ist fü r die Klassen 6 —1 der 
Volksschnlen in Worms versuchsweise ein­
geführt worden. F ür die untersten Klassen 
w ird  der neue Unterrichtszweig in Uebungen 
im  Ausschneiden, Falten, Stäbchenlegen und 
Formen bestehen. Die mittleren Klassen 
werden in Papparbeiten, die höheren in 
Holzarbeiten unterwiesen werden.

Offeubach a. M ., 9. J u li.  Der zur Ze it in 
P aris  tagende, aus allen Theilen der Welt 
beschickte internationale Genossenschaftskon­
greß hat den Anw alt der deutschen land- 
wirthschaftlichen Genossenschaften Geheimrath 
Haas in Offenbach zum Ehrenpräsidenten 
ernannt.

Ausland.
Trieft, 9. J n li. Die englische Mittek- 

meerflotte ist heute Nachmittag hier einge­
troffen. Nach dem üblichen Salntwechsel 
tauschten der Kommandant des österreichisch- 
nilgarischen Geschwaders von Montecncoli 
und der Kommandant des englischen Ge­
schwaders Fisher Besuche aus.

Die Wirren in China.
Das Reichsmarineamt wies, der „Nordd. 

A llg. Z tg ." zufolge, die Torpedoinspektion 
an, die fünf großen neuen Torpedoboote 
S . 90 bis 94 znr Entsendung als Depeschen- 
boote fü r das Krenzergeschwader nach China 
klar zu machen. A ls Lazarethschiff fü r das 
Marineexpeditionskorps und das Krenzerge­
schwader ist der Dampfer des Norddeutschen 
Lloyd „G era" in Aussicht genommen, der 
voraussichtlich nach schiffbanlichen Aende­
rungen am 19. J n li nach Wilhelmshaven 
zwecks weiterer Ausrüstung übergeführt 
w ird. Die Nachricht, daß Seine Majestät 
der Kaiser die schlennigste Mobilmachung 
einer vollständigen Hochsee-Torpedoboots- 
Division befohlen habe, ist nicht zu­
treffend.

Nach Meldungen aus Kiel begab Se. 
Majestät der Kaiser sich Dienstag früh 
8 Uhr an Bord des Kreuzers „Bussard-, 
welcher fü r die Ausreise »ach China bereit 
lag. Nach Besichtigung des Kreuzers 
wünschte Se. Majestät der Kaiser der Be­
satzung glückliche Fahrt, worauf der Kom­
mandant des „Bussard" drei Hnrrahs auf 
Se. Majestät den Kaiser ausbrachte. Bald 
darauf tra t der „Bnssard" nm 10 Uhr die 
Reise unter dem Jubel der am Ufer stehen­
den Bevölkerung und den Hnrrahrnfen der 
Mannschaften der noch im Hafen liegenden 
Kriegsschiffe an. I n  etwa 10 Tagen soll 
ein Transportdampfer m it weiterem P ro ­
viant und Ansrnstuiigsgegenstanden fü r das 
ostasiatische Geschwader K iel verlassen.

Aus Wilhelmshaven w ird  gemeldet, daß 
die zweite Division des ersten Panzerge­
schwaders am Dienstag früh auf der dortigen 
Rhede eingetroffen ist.

Die gemischte Brigade fü r China w ird 
nach der „Schles. Z tg." aus acht Bataillonen 
bestehen, von denen Bayern, Sachsen und 
Württemberg je eines nud Preußen fünf 
stellt. Eins der preußischen Bataillone soll 
dem Vernehmen nach in Breslan aufgestellt 
werden. Nach M ittheilungen aus Danzig 
ist der Kommandeur der 71. Infanterie- 
brigade in Danzig, Generalmajor v. Kirch- 
bach, früher Kommandeur des 2. Garde-Re- 
giments, zum Führer der Seebrigade ans- 
ersehen.

Die deutsche Kriegsflotte in  China be­
stand bei Attsbruch der W irren aus sieben 
Schiffen: den drei großen Kreuzern „Hertha", 
„Hansa", „Kaiserin Augusta", den beiden 
kleinen Kreuzern „Ire n e " und „Gefion" und 
den beiden Kanonenbooten „ I l t i s "  und 
„Jaguar". Z u r Verstärkung dieser Flotte

dem haben sieben Kreuzer und fünf T o r­
pedoboote Befehl zur Fahrt nach China er­
halten. Am Montag ist aus K iel »ach 
China abgegangen die aus den vier Linien­
schiffen „Kurfürst Friedrich W ilhelm ", 
„Brandenburg", „Weißenbnrg", „W örth " 
und dem Kreuzer „Hela" bestehende Panzer­
division. Außerdem ist an diesem Dienstag 
abgefahren der Kreuzer „Bussard", am 
Sonnabend das Kanonenboot „Luchs". Be­
reits vor einigen Wochen sind abgefahren 
der neue große Kreuzer „Fürst Vismarck" 
und das Kanonenboot „T ige r". Befehl znr 
Abfahrt nach China haben außerdem er­
halten sieben Kreuzer, die in den ostafri- 
kanischcn Gewässern statiouirte „Schwalbe", 
ferner „Nymphe", „N iobe", „Gazelle" 
„Sperber", sowie „Geyer" von der ameri­
kanischen und „Seeadler" von der austra­
lischen Station. Ztt diesen 23 deutschen 
Schiffen kommt noch eine aus fünf Fahr­
zeugen bestehende Torpedodivision, fodaß 
Anfang September in den chinesischen Ge­
wässern eine Flotte von 28 deutschen Schiffen 
vereinigt sein w ird.

Die beiden Kreuzer „Geier" von der 
amerikanische» und „Seeadler" von der 
australischen S tation, die Befehl erhalten 
haben, schleunigst nach China zn gehen, haben 
eine Besatzung von je 160 M ann.

Um Mannschaften fü r die kleinen Kreuzer 
„Niobe" und „Nymphe" zu erhalten, ist die 
AttßerdienststeUttNg des Flotillenschiffcs der 
Torpedobootsdivision „B litz" und die Zurück­
haltung des Ablösnngstransports fü r den 
von Australien nach China gehenden kleine» 
Kreuzer „Seeadler" angeordnet.

E in Hanbitzinerregiment w ird  nach dem 
„Niederschles. Anz." der gemischten Brigade 
eingefügt werden.

Einrichtungen fü r drahtlose Telegraphie 
hat die am Montag aus Kiel abgegangene 
Linienschiffsdivision an Bord.

An sämmtliche Aerzte in Hamburg und 
Altona, die der Reserve angehören, haben 
die Bezirkskommandos von Hamburg und 
Altona die Anfrage gerichtet, ob sie geneigt 
seien, während der Kriegszeit in  China 
ihren Beruf als M ilitä rä rz te  auszuüben. 
Die Aerzte wurden ersucht, nur m it Ja  oder 
Nein zn antworten. Zahlreiche Aerzte haben 
bereits den Kommandos ihre Zusage 
ertheilt.

Der „S t. Petersburger Herold" berichtet, 
er habe aus guter Quelle erfahren, daß im 
Herbste des vorigen Jahres bezüglich der 
ostasiatische» Frage ein deutsch-russisches 
Abkommen geschlossen worden sei, welches 
auf beiden Seiten m it großer Loyalität 
eingehalten werde. Nach demselben würden 
beide Mächte keinen selbstständigen Schritt 
ohne gegenseitige vorübergehende Verstän­
digung unternehmen. Das Abkommen findet 
auch jetzt Anwendung auf die militärischen 
Maßnahmen bei der Pazisizirung Chinas.

Das Zentralkomitee der deutschen Ver­
eine vom Rothen Kreuz in Berlin , W il­
helmstraße 73, nimmt fre iw illige Meldungen 
von gut qnalifizirten Berufskrankenpflegern 
(auch ehemaligen Lazarethgehilfeu) entgegen, 
die vollkommen gesund und bereit sind, 
in unserem Schutzgebiete in  China oder 
auf einem Lazarethschifie Verwendung zu 
finden.

Dem ermordeten dcntschen Gesandten m 
Peking hat der französische M inister des 
Answärtigen, Declassö, am Sonnabend i» 
der Dcpntirtenkammer einen ehrenden Nachruf 
gewidmet. M an müsse sich in Hochachtung 
neigen vor diesem Opfer feiner Pflicht­
treue.

Der Ban chinesischer Kriegsschiffe auf 
verschiedenen deutschen Werften w ird  nach 
einem Befehl des Kaisers trotz der Kriegs­
lage nicht eingestellt, sondern weiter fortge­
führt werden. Bereits fertig gestellte Schiffe 
dürfen indessen bis znr vollständigen 
Beendigung der kriegerischen Verwickelungen 
zwischen Deutschland und China nicht znr 
Ablieferung gelangen.

Die konservative „Schles. Z tg. mahnt rn 
einem Artikel „Unsere heiligsten G üter", 
über die Herzenswallnug der Gegenwart 
hinansznschanen auf die Pflicht der Zu­
kunft. Anknüpfend an das W o r t : „Völker 
Europas, wahret eure heiligsten G ü te r!" 
schreibt das B la tt w e ite r: „D ie heiligsten
Güter, an welche unser nationales Dasein 
geknüpft ist, liegen im Vaterlande, nicht in 
China. Werden diese bedroht, so geschieht 
es nicht durch die Chinesen. W ir kennen 
wohl das W ort, das uns selbst vor der 
gelben Gefahr warnt. Aber auch das 
zählt zn den wohlgemeinten Hyperbeln, die 
zur Erweiterung des Gesichtskreises diene» 
sollte». Wäre es wörtlich zu nehmen, so 
hätte man vor allem dafür sorgen müssen, 
daß man den Chinesen keine Waffen und 
keine Schiffe lieferte, keine militärischen Jn- 
struktoren stellte, keinen Anschannngsnnter- 
richt industrieller Produktion ertheilte, daß 
der chinesische Koloß, der sachte in sich hin-

einmoderte, nicht m it neuer Lebenskraft 
beseelt und m it allen M itte ln  moderner 
Kriegstechnik ausgestattet wurde."

Nach der neuesten, ebenso überraschenden, 
wie unkontrolirbaren Nachricht aus Peking 
hat die Kaiserin-Regentin sich nicht ver­
giftet, sondern die Zügel der Regierung 
wieder ergriffen und die Vize - Könige 
der Aangtse - Provinzen aufgefordert, den 
Fremden energischen Schutz angedeiheu zu 
lassen. Die betreffende Depesche des 
„Renterschen Bureaus" aus Shanghai be­
sagt: Nach Meldung aus offizieller chine­
sischer Quelle übernahm die Kaiserin am 
30. Ju n i die Zügel der Regierung wieder, 
ernannte Jung-lu zum Premierminister und 
sandte einen Läufer, welcher 100 Meilen 
täglich zurücklegte, nach Nanking, um den 
Vizekönigeu der Zangtse-Provinzen fü r ihre 
Treue zu danken und ihnen zu empfehlen, 
die Fremden nm jeden Preis zn schützen.

Ob die Kaiserin selbst den Vizekönigeu 
m it gutem Beispiel vorangeht, indem sie den 
Fremden in Peking energischen Schutz zu 
Theil werden läßt, darüber schweigt leider 
das Telegramm. Im  klebrigen lauten die 
Nachrichten aus Peking auch heute wieder 
zuversichtlicher. P rinz Tsching sucht die 
Fremden zu schützen; auch die Handels­
kreise sympathisiren m it ihnen und führen 
ihnen verstohlen Lebensmittel zu. Es ist den 
Schntzwachen auch gelungen, von dem „vierten 
Prinzenpalast", gegenüber der englischen Ge­
sandtschaft, Besitz zu ergreifen.

Einen geheimen unterirdischen Gang in 
die Kaiserstadt hinein, durch welchen eine 
Rettung möglich wäre, besitzt, wie ei» 
amerikanischer Seeoffizier einem Washingtoner 
B latte m ittheilt, die britische Gesandtschaft 
in Peking seit 1888.

Weniger günstig sind die Nachrichten aus 
Tientsin. Trotzdem täglich neue Verstärkungen 
eintreffen, gelingt es den Truppen der Mächte 
nicht, die S tadt zn erobern. Noch immer 
halten die Chinesen die Befestigungen des 
Arsenals im Westen, Batterien im Norden 
und Forts in der Chinesenstadt besetzt.

Vom Chef des deutschen Kreuzer- 
geschwaders ist folgende, Takn, den 7. J n li 
datirte telegraphische Meldung eingegangen: 
Tientsin w ird  noch täglich aus den Be­
festigungen des Arsenals im  Westen, den 
Batterien im Norden und dem F o rt in der 
Chinesenstadt beschaffen. Die häufigen An­
g riff auf die Fremdenttiederlassung sind bis­
her abgewiesen worden, meist unter schweren 
Verlusten der Chinesen. Unsere Truppen 
hatten keine, die übrigen Nationen unr ge­
ringe Verluste. Gestern ist ein amerikani­
scher Transportdampfer m it 1200 Man», 
heute ein französischer m it 1400 Soldaten 
und einer Feldbatterie eingetroffen.

Der Krieg in Südafrika.
Auf dem Kriegsschauplatze in Südafrika 

ist jetzt die Verbindung von Lord Roberts 
m it Nata l hergestellt. Nach einer Meldung 
des „Bureau Reuter" aus P rä to ria  vom 
8. J u li machten die Buren einen erfolg­
reichen Angriff auf die britische Eskorte 
zwischen Standerton und Heidelberg. Die 
Eisenbahn ist vollständig hergestellt zwischen 
P rätoria  nnd Heidelberg. Die jüngst 
zwischen Heidelberg nnd Standerton zer­
störte Brücke dürfte bald wieder ersetzt und 
ein durchgehender Verkehr m it Natal dann 
vorhanden sein. Der Feind g riff den 
Obersten Mahon in  der Nähe von Springs 
an. General Hutton tra f m it Verstärkungen 
ein und trieb die Buren zurück. Auch eine 
Patrouille  der siebenten Dragoner hatte ein 
Geplänkel m it dem Feind. Die Buren sind 
rührig in der Umgegend von Rnstenburg, 
(wo man gar keine mehr glaubte).

Nach Aussage der beiden Staatssekretäre 
des Oranje-Freistaats, welche sich ergeben 
haben, soll eine Abordnung einflußreicher 
Beamte» den Präsidenten S te ijn  anf- 
snchen, nm ihn zn überreden, sich zu er­
geben.

Aus dem Freistaats w ird  dem „Nenter 
scheu Bureau" vom 9. J n li gemeldet: Ge­
neral Rnndle hat eine Rekognoszirung aus­
geführt und gefunden, daß der Feind alle 
Stellungen ringsum Senekal, Biddnlpsberg 
und Tafelberg einbegriffen, geräumt hat. 
Es scheint, daß viele feindliche Truppen 
sich nach Ficksbnrg, die übrigen sich 
nach Retiefs Nek bei Bethlehem begeben 
haben. ____

Proviilzililimchrichten.
r Culm, 10. J u li. (Verhafteter Defrandant.) 

Der frühere Kreisbote Reinberger. der wie s. Z . 
berichtet mit einer unterschlagene» Summe von 
11000 Mk. flüchtig wurde, ist, wie ein anf dem 
hiesigen Laudrathsamte eingegangenes Telegramm 
meldet, gestern Abend in Danzig verhaftet worden. 
Es wurden noch 17 M ark bei ihm gefunden. 
Seine Verhaftung führte ein früherer hiesiger 
Bürger Herr Moritz LazarnS, der den Fluchtigen 
kannte, herbei. Ih m  fällt die Belohnung von 500Mk. 
z». Wie weiter aus Danzig berichtet wird,warRem -

gefahren und hat dasselbe dort in kurzer Zeit ver-

. längerer Zeit gewohnt und sich 
schiedeuer Diebstähle nnd weiterer Betrügereien 
schuldig gemacht. Auf dem vierten Damm. wo er 
Wohnung genommen hatte, gab er sich für einen 
Besther vom Lande aus. Der Verhaftete hat vor 
seiner Anstellung 13 Jahre beim M ilitä r  gedient. 
Heute Vormittag machte er im Polizeigefänguiß 
einen Selbstmordversuch, indem er sich mit einem 
Handtuch zu erhängen versuchte. Ein Beamter 
kam hinzu nnd schnitt ihn rechtzeitg ab.

V Zur Konitzer Mordsache.
Von einem Korrespondenten aus Konitz wird 

uns vom 10. d. M ts . geschrieben: Von 9 Uhr 
morgens bis nachmittags 4 Uhr fanden heute 
nnunterbrochen Vernehmungen vor dem Unter- 
mchniigsrichter D r. Zimmermann statt. Ueber 
den Verkehr Winters mit Moritz Lewy wurden 
vernoumien der Zimmer!ehrling M ay, derManrer- 
pnlier Lrpke nnd dessen Tochter, welche bestimmte 
Aussagen über einen freundschaftlichen Verkehr 
zwischen Lewy und Winter machten. Die folgen­
den Zeugen waren zwei Gymnasiasten Gebrüder 
Bocck, Frankem M artha Hoff»,an«, die ältere 
Tochter des Fleischernnisters Hoffmann. und der 
Lokalreporter des „Konitzer Tageblatt" Johannes 
Lurch, letztere beiden in Sachen des verhafteten 
Präparanden Spcisiger. Als neuer Zeuge über 
den Verkehr Winters mit Lewy ist der Unter- 
suchnngsbehörde der Klempnerlehrling Büttner, 
beim Klempnermcister Felsch in der Lehre, nam­
haft gemacht.

Ein übereifriger Rechercheur der im juden- 
schützlerischen Interesse arbeitenden Berliner- 
Presse erhielt heute im Korridor des Gerichts- 
gebändes eine sehr scharfe Zurechtweisung durch 
den Untersuchungsrichter Herrn D r. Zimmermanu. 
Als dieser beim Heraussehen aus seiner Thür 
unter der aus dem Korridor wartenden Menge 
geladener Zeugen einen bald als Privatdetektiv, 
bald als Berichterstatter judenfreuudlicher Berliner 
Blätter sich ausgebenden, über viele Geldmittel 
verfügende» Mann namens Georgi erblickte, der 
sich in Konib keine große» Sympathien erworben 
hat nnd auch jetzt wieder in aufdringlicher Weise 
sich a» die Zeuge» heranmachte, forderte er den 
Georgi anf, das Gerichtsgebände zn verlassen. 
„Scheeren Sie sich fort!" herrschte ihn Dr. Z . 
n. a. an. „ein Zuchthäusler hat hier nichts zn 
suchen; ich werde überhaupt dafür sorge», daß Sie  
Konitz bald verlassen werden " Dieser Vorfall 
bildete in der ganzen Stadt das Gesprächsthema. 
Ueber die Abhalftern»» dieses „Privatdetektivs" 
empfindet aber niemand Mißvergnügen.

Die Vernehmung des Gymnasiasten Wüsten- 
berg in Tnchel hat ein negatives Ergebniß gehabt. 
Wüstenberg hat lediglich wiedererzählt, was ihm 
andere in Kouih erzählt habe», dagegen soll der 
Bäckerlehrling Grabski bei seiner am letzten 
Sonnabend erfolgten eidliche» Vernehmung bei 
seiner ursprünglichen Aussage geblieben sein, 
welche dahin lautet, der Gärtnerlehrling Klemmer 
hätte ihm bald nach dem Morde erzählt, daß er 
für Winter am 11. M ärz ohne Wissen seines 
Prinzipals, des Gärtners Blaschk, ein Bougnet 
gemacht nnd es bei Lewy abgegeben hätte. Auch 
seine weitere frühere Aussage, wonach er ein dies­
bezügliches Gespräch des Klemmer mit dessen bei 
einer Familie Jsraelski dienenden Schwester 
belauscht hätte, soll Grabski eidlich erhärtet 
haben.

Bei dem vorgestrigen nächtlichen Lokaltermine 
bei Lewy mußte die mitanwesende Untersnchiliigs- 
gefangcne Roß, die frühere Aufwartefrau bei 
Lewy, angeben, an welcher Stelle sie die Uhrkette. 
von welcher häufig die Rede war, gefunden habe. 
Auch wurde» Versuche darüber angestellt, ob das 
Stöhnen eines Menschen vom Lewh'schen Keller 
her im Hausflur gehört werden könne. Be­
kanntlich hat die Koch, die Schwiegermutter des 
Maslow, unter ihrem Eide ausgesagt, sie hätte, 
als sie am Mordabende in das Lewy'sche Haus 
getreten sei, im Keller eine» Mensche» laut 
stöhnen hören. Die angestellten Versuche ergaben 
die volle Möglichkeit dieser Behauptung.

Wie w ir hören, rückt am nächsten Freitag die 
11. Kompagnie des 14. Regiments von Konitz 
fort. An chre Stelle kommen der Rest der 4. 
Kompagnie nnd die Urlauber vom 2. Bataillon 
aus Grandenz. Die Koste» der Translocirung 
trägt das 1. nnd 3. Bataillon.

I »  der „Danz. Ztg." finden w ir folgende 
Gegenüberstellung der „vier ersten Urtheile in den 
Krawallprozrssen im Kreise Schlochan": Bekannt­
lich habe» im M onat M a i in Schlochan, Hammer- 
stein und Prechlan wiederholte Unruhen stattge­
funden. die nunmehr, zunächst vor dem Schöffen­
gericht zn Schlochan, chre Sühne gefunden. (Die 
Untersuchungen wegen Landfriedensbrnchs werden 
von dem Landgericht in Konitz geführt.) W ir  
stellen hiermit die ersten in Schlochan gefällten 
Schöffcngerichtsnrtheile zusammen. 1) Angeklagt 
waren zunächst vier Handwerksgesellen nnd Lehr­
linge, die nach der Anzeige des Polizeiwacht­
meisters abends wiederholt ruhestörenden Lärm  
durch Hepp-Hepp- nnd Pnh-Rnfeu gemacht hatten. 
Der Wachtmeister sollte beschwören, ob die Be­
wohner im Schlafe gestört wurden. Das konnte 
er nicht. Urtheil: Kostenlose Freisprechung. 2) 
Der Knecht eines Gutsbesitzers war angeklagt, 
einige Scheiben in der Synagoge zertrümmert zn 
habe». Die Zeugin, Frau des Shnagogendieuers. 
sollte beschwören, daß die Scheiben nicht schon 
vorher zerbrochen waren. Sie beruft sich darauf, 
daß ihr M an», der Glaser ist. eine Stimde vorher 
zerbrochene Scheiben erneuert habe; schwören will 
sie nicht. Urtheil: Kostenlose Freisprechung.
3) Der jüdische Kaufmann Selo-Prechlan hatte 
einen der zahlreiche» Jungen, die seit drei M o ­
naten die Juden durch Hepp-Hepp-Rnfen be­
lästige». angehalten, »m seinen Namen feststelle» 
z» lassen. E r wurde von dem Amtsvorsteher be­
schuldigt, daß nach der Angabe des Gendarmen 
er den Knaben geschlagen habe. Selo bestritt 
dies nnd erbot sich. nachzuweisen, daß der Gen- 
darm sich geirrt habe. Urtheil 500 Mk. Geld­
strafe. 4) Der Synagogendiener Schnell wurde 
mit Steinen geworfen, er wehrte sich mit einer 
Latte »nd schlug dem Attentäter anf den Arm. 
Der Geschlagene sagt aus, daß er z u f ä l l i g  eine» 
Stein m it dem Fuße weggestoßen. Der Shna- 
gogendiener wird zu 14 Tagen Gefängniß ver- 
urtheilt. Die Urtheile scheinen nicht in alle» 
Fällen die Billigung der „Danz. Ztg." z» finden, 
denn sie bemerkt: Es darf wohl als sicher ange­
nommen werden, daß in den Fälle» zn 3 n»d 4 
seitens der Verurtheilten die Entscheidung der

berger mit dem »rnterschlagenen Gelde nach Berlin zweiten Instanz angerufen werden wird.



Lokalnachrichteu.
Thor». 11. Ju li  1900.

— ( M i l i tä r i s c h e s . )  Der Kommandeur 
der 2. AußarUlleriebrigade. Freiherr v. Recheusteu, 
hierselbst ist unter Beförderung zum General­
leutnant zu», Inspekteur der 1. Fußartillene- 
Jnspektw». und der Kommandeur der 87. Jn - 
santenebrigade Generalmajor Nehm unter Be­
förderung z„,n Generalleutnant znm Kommandeur 
der 38. Division lErfnrt) ernannt worden. — 
Rotzarzt Gaucke vom Ulaneuregiment v. Schmidt 
ist zum 16. Feldartillerieregiment in Königsberg 
verseht worden. — Als Nachfolger des Herrn 
Generalmajors Freiherr» v. Reitzenstei» im Kom­
mando der 2. Fnßartilleriebrigade wird der 
Kommandcnr des 4. Futzartillerieregiments (Mag- 
deburgisches) von Encke. Oberst Roth. genannt.

^ ( Z n m V o r t r a g t , a c h  B e r l i n  be f oh l en )  
wurde der Vorsitzende der Schietzplatzverwaltung 
Thor» Oberst z. D. Richter, worauf er vorgestern 
dorthin abreiste. Herr Oberst Richter ist bekannt­
lich längere Zeit in China gewesen.

— ( Di e  E r r i c h t n n g  e i n e r  E i s e n b a h n -  
h a l t  «stel le) bei Czeruewitz scheint ihrer Ver­
wirklichung nun doch in absehbarer Zeit entgegen 
z,l sehen. Wie wir erfahren, ist gestern Seitens 
des Besitzers des Soolbades in Czernewitz Herrn 
Modrzejewski ein Vertrag dieserhalb mit den 
zuständigen Behörden nnterzeichnet worden.

— ( S t i p e n d i e n  zum Besuche der P a ­
r i s e r  W e l t a n s s t e l l n i i g )  in Höhe von 400 
Mark sind von den hiesige» städtischen Behörden 
an die Herren Tischlermeister Borkowski nnd 
Schlossermeister Marqnardt gewährt worden. 
Außerdem hat die königliche Regierung für Thor« 
noch zwei Reisestipendieu von je 350 Mark aus 
Staatsm itteln bewilligt. I n  Vorschlag gebracht 
waren hierfür die Herren Töpfermeister Barsch- 
nick „nd Tapezierer Loch. Die königliche Regie­
rung hat vor einigen Tagen die Gewährung der 
Stipendien an die beiden Herren genehmigt. Wie 
wir erfahren, gedenken die vier Herren noch im 
Laufe des Monats J u li  die Studienreise nach 
P aris anzutreten.

— (Vorn K r e i s t n r n f e s t  in  Dt . - Eh l a n . )  
Bei dem volksthiimlichen Sonderwetttnrnen am 
Montag wurde» als Sieger im Dreisprung ver­
kündet: 1. G. Maschke-Konitz. welcher 11,09 Meter 
nnd 2. Tommi-Dt.-Ehlan. welcher 10,86 Meter 
gesprungen hatte. Lobende Anerkennung erhielten 
Fritz Dusch Tnrn-Klnb Königsberg und A. 
Schröter-Dt.-EHIan mit je 10,75 Meter. Im  
Schieuderballweitiverfen erhielt den I. P reis Ri­
chard Kiikner für 37,62 und den 2. Preis Georg 
Kiitzuer für 35,53 Meter, beide vom Männer- 
Tlirilverein Königsberg. Lobende Anerkenn,tilg

Meter wurden: 1. E. Karkntsch (Turn-nnd Fccht- 
Verein) Danzig, 2. R. Pose (Turnklnb Königs­
berg) mit je 20 Sekunden. 3. ANelte-Jnowraz- 
law. E. Grotz. (Tnrnklnb U W M rm . Albert 
Schrvter-Dt-Ehla» mit je An­erkennung erhielt W. Krüger OMkm und Fecht- 
Verein Danzig) Mit 20'/, Sekunden. Im  Gegen 
sahe zn den Siegern im Sechskampfe von Sonn 
tag erhielte» die Sieger am Montag keine» 
Eichenkranz, sondern nnr eine Urkunde.

— ( G e g e n  d i e  G i l t i g k e i t  d e r  
Z i e h u n g  d e r  1. B r o m b e r g e r  P f e r d e ­
l o t  t e r i e) ist sowohl beim Komitee wie bei der 
töuial. Regierung ei» Protest eingereicht worden. 
I n  der fraglichen Eingabe wird verlangt, datz die 
Ziehung für nngiltig erklärt und eine neue 
Ziehung anberaumt wird, weil eine Loosnnmmer 
während der Ziehung aus der Tombola gefallen 
fei »nd längere Zeit auf dem Boden gelegen hat 
Ob der Protest Berücksichtigung findet, muß ab­
gewartet werden. Die Aussicht bei der Ziehung 
hat Stadtrath Wolfs in Bromberg geführt. — 
Der geschästsfiihreiide Ausschuß des Bromberger 
Lnxuspferdemarktes bestätigt in einer Bekannt- 
machnna. datz gegen die Giltigkeit der am 4. d. 
M ts. erfolgten Ziehung der 1. Bromberger 
Pserdelotterie Protest eingelegt worden ist und 
schreibt: „Die Entscheidung hierüber steht dem 
Serrn Minister des Innern zn und durfte, da 
Beschleunig,,ng erbeten ist. in kürzester Zeit er­
folgen. Bor Eintreffen der Entscheidung über die 
Giltigkeit der Ziehung sind wir daher z» unserem
keran'szugeb'e'n!" Lage. die Gewinnlisten
iaaä» *m,? k l s e r s c h e i n u n g  cn im J n  l i 
1900.) Merkur bleibt »»sichtbar. Venus befindet 
sich am 8. m nnteren Konjunktion mit der 
Sonue wud aber doch in der zweiten Hälfte des

ükgen 2*/, Stunden sichtbar. 5^nb!ter 
steht bald „ach der M itte des Monats bei 
Sonnenuntergang schon im Meridian und geht am 
Ende des Monats schon vor Mitternacht unter; 
die Dauer seiner Sichtbarkeit beträgt dann nur 
noch wenig über 2'/« Stunden. Saturn ist in bereisten 
Hälfte des Monats »och die ganze Nacht hindurch 
sichtbar, geht aber später schon vor Tagesanbruch 
unter. Voll- nnd Neumond findet statt am 12. 
und a», 26.
V /rb *a?,i/i v r e n ß i s c h e r  B n t t e r v e r k a u f s -  
J n n i" ÄuneküünUöftsbcricht für den M onat 
würden: a ' M
100 Pfd. zn 97—I07 M? m erstklassige die
Pfd-, säm m tlichez»83-g3M r ^ )F rü l,s tü e k ^ ü E / 
1320 Stück, die 100 Stück zn 7 Mk ^a Q , .a d ^ ' 
Magerkäse 70.5 Pfd.. die loo P f d l i f i - M M k  
e) Tilstter Käse. vollfett 732 5 P f d . die loo Pfd' 
-n, 61 Mk., Tilstter halbfett 129.5 Pfv.. die loci 
Pfd. (zu 60 Mk.. Werder Käse ha bfett -  Psh.. 
dielOOPfd. z u -  Mk.. 8. E'MnenthalerKase 257.9 
Pfd.. die 100 Pfd.zn63-64 Mk. Die höchsten Ber­
liner sogen, amtlichen Notlrungen für Tafelb,,»er 
waren am 8 15 22.. 29. Jnm  nnd 6. J u l i . 91. 91. 
96 lind 91 Mk.. im Mittel.also P.MMk. Derun Ver­
bände erzielte Dnrchschmttserlos des Monats M»r 
101.62 Mk.; im Durchschnitt wurden also7.42Mk 
über höchste Notiruug erzielt. Dieser Ueberpreis 
stieg bei einer Molkerei mit 5755 Pfd. Butter nn 
Mouatsdnrchschnitt auf 10,39 Mk. Die 73 Molke­
reien sehe» sich zusammen aus: 15Genossenschasts- 
molkereien (davon 6 in eigenem Betriebe, 9 m 
Nachtbetrieb). 1 Gesellschasts-. 50 Guts- und 7 
irlbstständigen Molkereien, davon 3 in Pommern,
; uiOstprentze».3 inderProvinz Posen, die übrigen 
!N Weftprentzen. B. Martinh, Berlin LtV.. Krenz- 
vergstrahe 10.
sä»? d ie  grotze M u s i k a n f f u h r n n g  
'">n,nt l i eber  M n s i k k o r p s )  der Garnison,

«die znm Besten des „Jnvalidend.ank" zu Berlin
Donnerstag Abend 6's, Uhr im Tivol,garten 

stattfindet, sei nochmals aufmerksam gemacht.
— ( M i t  dem grotze» a m e r i k a n i s c h e n  

V i v a g r a p h  — v e r b e s s e r t e r  K i n e m a t o ­
g r a p h —) werden heute (Mittwoch) Abend „n 
Schützenhallssaale in einer Sonde,Vorstellung ca. 
70 verschiedene lebende Photographien vorgeführt.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das nn 
Grundbnche von Thorn auf den Namen der I g ­
natz Szhminski'scheii Eheleute eingetragene Grund­
stück Mellieustratze 58 und 60 und Waldstratze 25 
gelangte gestern znr Zwangsversteigerung. Das 
Höchstgebot gab mit 38470 Mark. Serr Klempner- 
meister Hugo Zittian von hier ab.

— ( A n f a l l  a u f  R a d i e r . ) ,  Eine Anzahl 
einem hiesigen Radfahrer - Verein als M it­
glieder angehörender Radier wurde» am Sonntag 
Nackt gegen 12 Uhr auf der Heimkehr von einem 
Ausflnge auf der Lissomitzer Chaussee von zehn 
Personen, welche sich den Radiern in den Weg 
stellten, angefallen. Als die Angreifer zu Thät­
lichkeiten übergehen wollten, sah sich einer der 
Radfahrer genöthigt, seinen Revolver zn ziehe» 
und ihn den Angreifern entgegenzuhalten. Die 
Wegelagerer machten sich darauf eiligst aus dem

— ( G e f u n d e n )  ein Briesener Pferdelotterie­
los in der Schlachthansstratze; eine Kaiser Wil- 
belm-Gedächtnißmedaille in Winkenaur ein weißer 
Damengurtel auf dem altstädtischen Markte; ei» 
viertel Zentner Kartoffel» in der Bromberger- 
stratzc; ein brannes Portemonnaie mit In h a lt i» 
einem Geschäft zurückgelassen; ein kleiner Schlüssel 
auf dem altstädtischen Markte; Invalide,iguit- 
tungskarte nnd Bescheinig,rngsbuch des Arbeiters 
Johann Lack owSki in einem Kartoffelde m Kolonie 
Weißhof. Näheres im Polzeisekretariat.

— (Hochwasser. )  Aus War s chau  wird 
telegraphisch gemeldet: Wasserstand bei Zawichost 
gestern 0.85 Meter, heute 2,13 Meter.

— (Von der  Weichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 11. Ju li  0.43 M tr. Wind­
richtung: NtV. — Angekommen: die Kähne der 
Schiffer A. Knbacki mit 1800 Ztr.. M. Sielisch 
mit 2000 Ztr.. C.Nelius mit 1250 Ztr., I .  Drnlla 
mit 1350 Ztr.. sämmtlich mit Kleie von Warschau, 
sowie die Kähne der Schiffer V. Kähna und 
I .  Skntzko mit Steinen von Nieszawa nach Cnlm. 
Abgefahren: die Kähne der Schiffer A. Iahn, 
E. Krüger, Th. Krüger. O. Fichtmaun, G. Krnger. 
H. Nadach mit je 2000 Ztr. nnd H. Saade mit 
2200 Ztr. Melasse nach Magdeburg.

» Mocker. 11. Ju li. (Eine Sitzung des Schul- 
Vorstandes) fand hente Nachmittag 4 Uhr im 
Sitzungszimmer des Gemeindevorstandes hierselbst 
statt. Anwesend waren die Herren Gemeindevor­
steher Hellmich, Kreisschnlinspektor Professor 
Dr. Witte. Schulvorsteher Raasch, Wodatschek. 
Hacker. Straszewski nnd Pangowski. Den Vorsitz 
führte Serr Kreisschnlinspektor Dr. Witte., Den 
ersten Punkt der Tagesordnung bildete die Be­
schlußfassung über eine Verfügung der Königliche» 
Regierung vom 11. Jun i 1900 betreffend die vor­
läufige Regelung der Schulverhältniffe hierselbst. 
Der Schnlvorstand erkennt die von dem Herrn 
Kreisschulinspektor vorgeschlagene Vermehrung des 
vorhandenen Bestandes der Lehrkräfte als sehr 
dringlich an, daß also sofort bei der evangelischen 
Mädchenschule 2. bei der katholischen Mädchen­
schule 2. bei der katholischen Knabenschule 1 zu­
sammen fünf Lehrkräfte neu anzustellen sind. Die 
Kosten hierfür würden insgesammt »ach der 
n»rerm27.September 1897 bestätigten Besoldnngs- 
ordnung 7100 Mk. betragen und zwar 1. für 5 
Klassenlehrerstellen—1050 Mk. Grundgehalt—5250 
Mk. 2. für 5 verheirathete Lehrer—240 Mk. 
Wohnnngsgeld — 1200 Mk. 3. An Ältersznlage» 
für dieselben, in der Voraussetzung, daß bereits 
die erste Ältersznlage bezogen w ird-je130M k.— 
650 Mk. zusammen 7100 Mk. Was die mieths- 
wcise Beschaffung von 4 neuen Unterrichtsräumen 
betrifft, so hält der Schnlvorstand eine solche znr 
Zeit für unmöglich, da geeignete Unterrichtsränme 
auf diesem Wege nicht zu gewinnen sind. zumal 
das Friese'sche Lokal, welches schon im vorigen 
Jahre für Schulzwecke in Aussicht genommen war, 
jetzt nicht mehr «'betracht kommen kann. da der 
Inhaber des Lokals die damals vorhandenen 
Räume zu Gastzimmer» und Kaufladen umgebaut 
hat. Durch diese Sachlage wird eine Beschluß­
fassung über die Einrichtung und Ausstattung der 
Räume gegenstandslos. 2. Zu den unter Punkt 2 
der Schulvorstandsstbung vom 10. Mai d. Js- znr 
Sprache gebrachten Fällen von Verwahrlosung der 
hiesigen Schuljugend bemerkt Herr Kreis- und 
Lokalschulinspektor Professor Witte, daß er im 
Sinne der damals gefaßte» Beschlüsse den hiesigen 
Hanptlehrern in einer besondere» Besprechung die 
erforderlichen Eröffnungen gemacht hat. Die mit 
Abschrift der Schulvorstandsverhandlnng dem 
Vorsitzende» übermittelten Akten wurden dem 
Serrn Gemeindevorsteher zurückgegeben. 3. Jn - 
bezng anf die Beschaffung der Lehrmittel für die 
Kinder wird beschlossen, den Herren Hanptlehrern 
nochmals den Beschluß vom 19. April d. J s .  znr 
Kenntniß zn bringen, insbesondere, daß die Herren 
Klassenlehrer ihre Anträge nnr durch die Hand 
der Hanptlchrer einzureichen haben. Erwünscht 
ist, datz in den bezgl. Nachweisnngeit die Wohnung 
der Eltern angegeben wird. Jnbeziig auf die Lehr­
mittel wird der Herr Ortsschnlinspektor die vor­
liegenden Anträge der Lehrer nochmals prüfe» 
nnd die Anschaffungen, die er im Schnlinteresse 
für nothwendig bezw. für dringend wünscheus- 
werth hält, dem Gemeindevorstände mittheile». 
Derartige Lehrmittel betreffende Anträge sollen 
in zuklinft. zunächst an den Herrn Ortsschulin- 
svektor aerlchtet werden._____________ ______

ihrer Herrschaft eine Kassette gestohlen» in 
der sich Werthpapiere im Betrage von 
40000  Mark befanden, und ist flüchtig ge­
worden. D a s  Mädchen ist blond und klein; 
es hat etw as gebogene Nase und fällt durch 
seinen scheuen Blick auf.

( K a r l  N e n f e l d  a l s  J u g e n d ­
s c h r i f t s t e l l e r . )  Karl Nenfeld hat» wie 
aus London berichtet wird, soeben eine Er­
zählung für die Jugend vollendet, die dem­
nächst erscheinen soll. D ie Abenteuer sind 
nicht immer genau dieselben, wie die von 
Nenfeld erlebten, aber oft stimmen sie ganz 
mit seinen eigenen Erfahrungen überein. 
Der T itel der Erzählung ist „Unter der 
Herrschaft des Rebellen, eine Geschichte von 
der egyptischen Revolte." D ie Illustrationen  
sind von C. M . Sheldon, der schon Nenselds 
Abenteuer früher illustrirt hat.

( D i e  L i n i e n s c h i f f e  d e s  na c h  
C h i n a  g e h e n d e n  P a n z e r g e ­
s c h w a d e r s )  erhalten a ls Proviant außer 
den Konserven, welche die Militärkonserven- 
fabrik in Haselhorst liefert, lebendes Vieh, 
Rinder, Kälber nnd Lämmer. Beim Laden 
des P roviants waren in Kiel besonders die 
Brauereien im Rückstände, die den ge­
waltigen Anforderungen an Export-Bier 
nicht mit der geforderten Schnelligkeit ge­
nügen konnten. —  D ie Ausrüstung der 
Linienschiffe ist, wie der „Voss. Zeitung" 
aus Kiel geschrieben wird, für eine Dauer 
von neun M onaten berechnet, doch hat es 
sich herausgestellt, daß einige Lieferanten 
ganz außerstande sind, in dem kurzen 
Zeitraume allen an sie gestellten Anforde­
rungen gerecht zn w erden; deshalb wird 
nach Verlauf von 14 Tagen ein großer 
Transportdampfer von Kiel und W ilhelms 
haven nach China mit dem letzten Rest 
der Ausrüstung nachgesendet werden. Zu­
gleich sollen mit diesem Dampfer große 
Sendungen von Lebensmitteln und Aus- 
rüstungsgegeuständen für das Kreuzerge 
schwader und für die M arine-Infanterie nach 
China expedirt werden.

Neueste Nachrichten.
Stolp i. P., 11. Ju li. Das Schwurgericht ver- 

nrtheilte von den 23 wegen der Ruhestörungen im

Männigfaltines.(V o » e r n e m E i s e n b a h n z u g e  üb e r- 
f a y r e n )  wurde nach einer Meldung des 
„Llegiiitzer Anzeigers" M ontag ' früh 
ein von 4  Personen besetztes Fuhrwerk auf 
dem Bahnübergang bei Beckern. Von den 
Insassen wurden zwei sofort getödtet, die 
anderen beide» so schwer verletzt, daß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

(40000 M a r k  g e s t o h l e n . )  Aus 
Leipzig wird dem „Berliner Lokalanzeiger" 
gemeldet: Die 15V-jährige Tochter Klara 
Elsa eines Leipziger Bürgers, die in der 
Erziehungsanstalt Hohenlenben unterge­
bracht nnd in letzter Zeit vom Anstaltsgeist- 
lichen in Dienst genommen worden war, hat strat hat in ferner heutigen Sitzung die Ge-

Berlin, 10. Ju li. E s herrscht nunmehr 
ein völliges Einverständniß darüber, daß 
Japan größere Trnppenkörper z,rr Nieder­
werfung des Anfstandes in China aufstellt. 
E s ist aber kein Zweifel darüber gelassen 
worden, daß sich diese militärischen M aß  
»ahmen im Nahmen der gemeinsamen Ope 
rationell bewegen müssen und daß keinerlei 
besondere Rechte dadurch erworben werden. 
Japan hat auch ein derartiges Verlangen nicht 
gestellt. —  Zwischen den Mächten finden 
zur Zeit Besprechungen statt, darauf hin 
zielend, ein gemeinsames Verbot der Waffen­
einfuhr in China zn erlassen. —  Dem Kapitän 
znr See Pohl ist als Anerkennung seiner 
tapferen Haltung bei der Erstürmung der 
Taku-Forts der Rothe Adler-Orden 3. Klaffe 
mit Schleife und Schwertern verliehen worden. 
Kapitän zur See v. Usedom, Führer des 
Landnngskorps, erhielt den Kronen-Orden 2. 
Klaffe mit Schwertern. —  Der neue Llohd- 
dampfer „Straßburg" ist für Transport 
zwecke von der M arine gemiethet. —  An 
die aktiven Militär-Apotheker find Anfragen 
ergangen, ob sie bereit seien, sich der 
chinesischen Expedition znr Verfügung zu 
stellen. Auf die Apotheker des Benrlaubten- 
standes dürfte zunächst nicht zurückgegriffen 
Werden.

Berlin. 11. Ju li. Der deutsche Konsnl 
in Tschifn telegraphirt: Der Gouverneur
von Shantung telegraphirte an die fremde» 
Konsuln in Tschifn: Laut Nachrichten vom 
4. d. M tS. waren die Gesandtschaften in 
Peking außer Gefahr. . Die Rebellion sei im 
Abnehmen begriffen. Alle katholischen und 
evangelischen Missionare in Shantung sind 
nach Tschifn oder Tsingtau gebracht worden.

Berlin, 11. J u li. Nach hier einge- 
troffenen telegraphischen Meldungen des 
deutschen Konsuls in Tieutsin wurden die 
dortigen Fremdettniederlasslingeii vom 5. bis 
8. J u li von den Chinesen wiederholt bom- 
bardirt. Am 6. Ju li wurden 2000 Boxer, 
welche die französische Niederlassung an­
griffen, von den Russen zurückgeschlagen. Am 
7. d. M ts. bombardirten Engländer und J a ­
paner die chinesischen Batterien. Abends 
schlugen chinesische Granaten in das Dach des 
deutschen Konsulats, zündeten zwar, richteten 
aber nnr nnerheblicheu Schaden an. Dampfer 
„Leipzig" ging am 5. d. M ts. mit einem 
deutschen Verwnndetentransport »ach Taku ab.

Berlin, 11. Ju li. I n  der heutigen 
Sitzung des Ausschusses im Bundesrathe für 
auswärtige Angelegenheiten konstatirte der 
Vorsitzende die einmüthige Zustimmung des 
Ausschusses zn den eingehenden Darlegungen 
des M inisters Grafen von Bülow .

Frankfurt a. M.» 10. J u li. Der M agi-

nehmigung ausgesprochen, daß dem bisherigen  
Direktionsrath P a u l Jensen aus DreSden 
vom 1. November ab die Leitung der Over 
übertragen wird,

Wilhelmshaveu, 10. J u li. Der Lloyd- 
dampfer „Kaiser Wilhelm der Große" ist 
um Mitternacht hier eingetroffen und hat 
371 Gerettete von dem Brandunglück in 
Hoboken gelandet, zu deren Empfang sich 
trotz der Nachtstunden viele Tausende ein- 
gefiiiiden hatten.

Wilhelmshaven, II . Ju li. Das nach China 
bestimmte Panzergeschwader ist heute Vormittag 
i» See gegangen.

P aris, 10. J u li. D ie Bnrenabgesandten 
begaben sich heute Vorm ittag in das 
Ministerium des Aeußern und gaben ihre 
Karten ab. —  Die Kammer nahm heute den 
Kredit von 14'^  M illionen für die China- 
Exvedition mit 495 gegen 3 Stimme,» ohne 
Debatte an.

Tonlon, 10. Ju li. Ein Transportdampfer 
ist seit heute M ittag mit 800 M ann I n ­
fanterie und M arine-Artillerie nach China 
abgegangen.

London, 10. J u li. Admiral Bruce tele­
graphirt aus Taku, er erwarte binnen einer 
Woche 13000  M ann japanische Truppen, 
mit denen er Tientsin werde Hilfe bringen 
können, wo die Lage sehr kritisch sei.

London, 10. J u li. Fortdauernde Kämpfe 
mit den Buren überraschen hier unange­
nehm, da mau die öffentliche M einung be­
reits daran gewöhnt hatte, den Krieg a ls  
vollkommen beendet anzusehen.

London, 11. Ju li. Nach hier eingetroffenen 
Telegrammen sind der apostolische Vikar in 
Mnkden, 2 Missionare und zwei barmherzige 
Schwestern getödtet morden.
)Uera„lworMM für den Innan:  Heulr. Wnrtnuinn in Thorn

Telegraphischer Berliner Börieuberich».
ll.JnlillO Juli

Tcnd. Fondsbörse: —.
Russische Bank,loten p. Kassa 216-05 216-05
Warschau 8 T age.....................215-80 —
Oesterreichische Banknotett . 84—40 84—45 
Preußische Koiisvls 3 «/° . . «6 -40 86 -  80
Pren iijche Kvnsols 3'/. °/» . 94 90 95 -  00
Preußische Konsols 3'/. °/o . 94 60 94 -  80
Deutsche Reichsanleihe 3°/» . 86 -  00 86 -30
Deutsche Neichsanleihe 3'/,°/« 94-60 94-80 
Westpr. Pfandbr. 3"/« ilenl. N. 82 -80 82- 80 
Wefipr.Pfandbr.3'/,''/» » „ 92-vo 92-25
Pvsener Pfandbriefe 3'/»°/« . 93 -70 93 70 

„ „ 4°/o . . 101 20 101-70
Politische Pfandbriefe 4'/.°/° 96 90 
Türk. 1°/» Anleihe 6 . . . 25-35
Italienische Rente 4°/«. . . —

Rente v. 1694 4°/, . 75-90 
Disko,l. Konunandit-Anthril« 177-00 
Harpencr Bergw -Aktien . 71!89—49.-.
Nordd. Kreditanstalt-Aktie». 121-25 121-68°—-  
Thorner Stadtanleihe 3'/. "/<> — —

Weizen: Loko in Newh.März. . 87°/, 88'/.
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 50 —30 50—30

Weizen J n l i ........................  160-00 —
„ September . . . .  164—60 169-00
„ O k to b e r ....................  164-75 164-75

Roggen J n l i ........................  147-75 147-50
„ September . . . .  144-50 144-25 
„ Oktober . . ' . . 144-25 144-25 

Bank-Diskont 5'/, pCt., LombardzinSfnß 6'/. pLt. 
Privat-DIskont 4 PCt., London. Diskont 3 PCt.

Kö n i g s b e r g .  11. Jun i. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 1 lnlandrsche. 152 russische Waggons.

25-15 
93-60 
76-50 

177 50 
188^40

Berlin, 11. Juli. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 334 Rinder, 2218 Kälber. 1127 
Schafe, 10753 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nde r :
Ochsen:  1. polifleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd altere 
ansgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
lind gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jede» Alters — b i s —Bul l e n :  1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 
— bis —:3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
»nd Kühe: 1. vollfleischige, ansgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  b i s - ;  2. pollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt -  bis 3. altere, aus­
gemästete Klihe «nd weniger gut entwickelte 
innrere Knhe und Färsen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 47 bis 49; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 43 bis 46. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bolliinlchmast) 
und beste Saugkälber 67bis 70: 2 mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 62 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 52 bis 58; 4 ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 37 bis 42  ̂ — S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 63 
bis 66; 2. ältere Masthammel 57 bis 61; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschase) 
51 bis 55; 4. Holstenier Niederiingsschafe(Lebend-

5 K«. E hering  entwickelte 44 -47 ;
bis46 Mk. — Verlauf nnd Tendenz 

Vom Rinderailftrieb blieben un- 
» M r  25 Stück nnverkanft. Der Kälberhandel 

^  ruhig. Bei den Schafen wurde 
Schlachtwaare glatt abgesetzt. 300 Stück Mager- 
meh blieben nbrig. Der Schweinemarkt verlies 
ruhig, verstaute znm Schluß und wurde nicht 
ganz acranmt.

Wenn Sie bei der Wahl eines Berufes süc- 
Ihren Sohn Zweifel hege», so lassen Sie sich dock 
aus der Sammlung „Was willst Du werdend 
diejenigen Hefte kommen, die für ihn besonders 
Interesse haben. Ei» Verzeichniß. was erschienen, 
könne» Sie durch die dortige Bnchhandliliia. oder 
vom Verleger P a u l  V e h e r  in L e i p z i g  
erhalten.



Bekanntmachung.
Die Liste der stimmfähigen Bürger 

der Stadt Thorn wird gemäß 88 19, 
20 der Städteordmmg vom 30. M ai 
1653 in der Zeit vom 15. bis 
30 . Jn li d. Js. im Stadtver­
ordneten - Sitzungssaal (Rathhaus 1 
Treppe) während der Dienststnnden 
zur Einsicht offen liegen, was hier­
durch mit dem Bemerken zur öffent­
lichen Kenntniß gebracht wird, daß 
etwaige Einwendungen gegen die 
Richtigkeit der Liste von jedem M it- 
gliede der Stadtgemeinde in obiger 
Frist bei uns angebracht werden 
können, später eingehende Reklama­
tionen aber nicht mehr berücksichtigt 
werden.

Thorn den 10. J u li 1900.
D e r  M a g is t r a t .

Bekanntmachung.
Für das 6. Revier (Kolonie Weisz- 

hos) X. Stadtbezirks ist der Bäcker­
meister znm Armen-
Deputirten erwählt und in das Amt 
eingeführt worden.

Thorn den 9. J u li 1900.
D e r  M a g is t r a t .

Konkursverfahren.
I »  dem Konkursverfahren über 

das Vermöge» des Kaufmanns 
IKorttr Suoko«oI»Li — in Firma 

Suvko«oIski — und dessen 
giitergeuiciiischaftliche» Ehefrau 
ttockoeig geb. l.«»» in Thor» ist 
z»r Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters nnd zur Be­
schlußfassung der Gläubiger über 
die Erstattung der Auslagen und 
die Gewährung einer Vergütung 
an die Mitglieder des Gläubiger- 
Ansschnsses der Schlußtermin 
auf den

8. August 190»,
vormittags 9 Uhr. 

vor dem Königl. Amtsgericht 
hierselbst. Zimmer Nr. 22, be­
stimmt.

Thor» de« 4. Juli 190t).
^ V ! e i r l ) v v 8 i i i ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Schneider­
meisters Lmil August Xükn nnd 
dessen Ehefrau L in i i io  geb. lto k l-  
mann in Thorn ist zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Ver­
walters der Schlußtermin auf de»
8. August 1SM

v o r im ttaas 9

merselbst, Zimmer Nr. 22, be­
stimmt.

Thor» den 4. Juli 1909.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Mocker, 
Kreis Thorn, Schwagerstr. N r 
29 belegene, im Grundbnche von 
Mocker, Blatt 839, Grundsteuer» 
rolle Art. 784, Gebändcstener- 
rolle Nr. 566, zur Zeit der Ein- 
tragnng des Äersteigcrnngsver- 
merks auf den Namen der un­
verehelichten ^osskino l«»t- 

in Rhbno eingetragene 
Grundstück, bestehend aus Wohn­
haus nebst abgesondertem sta ll 
mit Hofranm und Hausgarten, 
Acker und Wiese.

m  IS . W m b t t  1 S V .
vormittags Iv Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle, Zimmer 
Nr. 23, versteigert werden.

Das Grundstück ist 76 Lr 11 gui 
groß nnd hat einen jährliche» 
Nntznngswcrth von 50 Mark.

Thorn den 7. Juli 1900.
K ö n ig lic h e s  A m ts g e r ic h t .

Berdiuguug.
Die Tischler-, Schlosser- »nd 

Glaserarbciten der Fenster für 
den hiesigen Kreisständehaus- 
Nenban sollen in drei Losen ver­
geben werde». Zeichnungen, Be­
dingungen nnd Berdiiignngs- 
formnlare liegen im Banbnrea» 
Wiudstraße Nr. 5 lll zur Ein­
sicht aus; letztere könne» gegen 
Erstattung von 1,60 Mark von 
dort bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und 
versiegelt bis
D o n n e r s ta g  d e n  1 9 . d. M . ,

vormittags 11 Uhr. 
im Bureau des Kreisansschnsses, 
Keiligegeislstraße Nr. 11. abzu­
geben.

Thorn den 11. Jnli 1900.
D e r  K r e is - A u s s c h u fz .

_____gez. va n  S e k n v p in ._____
i s v s o  M s r l c

zur ersten Stelle aus ein Grundstück, 
Wassermühle, Garten-Restaurant und 
46 Morgen Land, dicht bei der Stadt 
gelegen, sind zum 1. August zu 5«/» 
zu zediren. krnst 2ml«, T h o r»  S, 

Mellienstraße 117.

Im 14. Iitii «smirs!  
iltii M Z Miieii. 8

ük. L. 8̂11111«. Z
Zwangsversteigerung.

F r e i ta g  den 1 3 . d . M t s . ,
vornlittags 10 Uhr, 

werden wir vor der Psandkammer 
am hiesigen Königl. Landgericht

1 S o p h a . 1 R e g u la to r ,  
1 S p ie g e l u .  a. m .

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.Service, MIT»

Gerichtsvollzieher.

Kaulechnikev
sucht Nebenbesch. im Allfertigen voll 
Zeichn., Paus. rc. Augeb. u. NVI. 68 
an die Geschäftsstelle d Ztg. erbeten.

^JünK . e o m r u r s
sucht Stellung als Expedient. Gefl. 
Anerbieten unter 8. 8. 106 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung

MMim-WstÄtk
und Kassirer bei festem Gehalt 
gesucht.

KpöI>ko«,Lki, Culmerstr. 5 ,1.

, W ÄWnsltr-Asmui
sucht Beschäftigung in einem Komptoir. 
Disponible Zeit 4 bis 5 Stunden 
täglich. Solide Ansprüche. Adresse 
zu erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

Aklrordputzer
und

Kpnnner
sür Decken aus Drahtziegelgewebe 
beim Neubau des Jnfauterie- 
Kaseruements von sofort gesucht. 
Meldungen an Baugeschäft

S t r i l ip p  L  W e s tp k a l ,

T i l s i t .

Klempnergesellen
lucht für dauernde Arbeit bei hohem 
Lohn. 81re»ilsu,

Klempner,» eitter».

Ziiimittgeselleii
stellt ein. ' Venksl.

LtVlKLLLIIMV
'tellt^ein^ . ^

Listtnskl, Malermeister,
Bäckerstraße 9.

k iin  W lis z
sucht L .

Einen Lehrling
mit guten Schulkenntnissell, aus au- 
ständiger Familie, der deutschen und 
Polnischen Sprache mächtig, suche ich für 
sofort sür mein Kolonialwaaren- und 
Destillations-Geschäst.

avdvrL L-iskoksn, Thorn.
Ein gebildetes Mädchen,

das kochen kann, in allen Handarbeiten 
geübt, in der Krankenpflege nicht un­
erfahren ist, wünscht Stellung. Gefl. 
Anerbieten bitte unter an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine gesunde, kräftige

A  »̂ISSSLV 'Z
sucht Optiker warLK» Thor».
(junges Mädchen findet Wohnung 

und Pension. Bäckcrstr.lL, ll.

GkimdstttsiirlliMs.
Jakobs - Vorstadt, Wcinbergstraße 
19, Wohnhaus nnd Obstgarten rc. ist 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen. Schriftliche Bewerbungen an 

^srgonsKS, Berlin, 
Emdenerstraße 13.

Mein Grimdstü«
in Schmolln, Thorner Niederung, 
21 Morgen Land, Hälfte davon gute 
Wiese nebst einem ertragreichen Obst­
garten, bin ich willens alters- und 
krankheitshalber mit lebendem und 
todtem Inventar unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

Ein Grundstück,
hart an der Chaussee gelegen, 16 
Morgen durchweg Weizenboden, mit 
neuen Gebäuden, lebendem und todtem 
Inventar, ist anderer Unternehmungen 
halber sofort unter günstigen Bedin­
gungen zu verkaufen. Zu erfragen 
bei Gramtschen (früher
Gremboczyn).

« f f  IM S« Aule,
A ^ ^ 6 " ,e d e lg e z .,  sehr hübsch und 

flott, absolut straßensromm,
viel Temper., sehr preiswerth zu ver­
kaufen Thalstraste 24 .

Adreßbuch T h o rn
i s a a

erhältlich bei I». 8 -ü w s , Albrecht- 
straße 6, und in sämmtlichen Buch 
handlungen für 1,20 Mk._________

Rath,sichere Hilfe,! 
Frauenleiden.

! Frau ^ o r r ls n , fr. Heb., K e v lit t,  '
Neueuburgerstr. 23, 1, links.

U rrsch lie tzvare, eiserne

WeikzeilKkliste»,
gut erhalten,

empfiehlt 8. feibusoti, Kadevftr4  Ä.

Guten, kräftigen

in und außer dem Hause,
zu soliden Preisen,

empfiehlt
j8 . V ^ I K o n s l L ! ,

L L o L s !  M r r s S Ä l r r r .

1 S L V G L ' -

osferirt

Wegzngshalver
verkaufe ich:

1 Paar Wagcnpferde,
1 Halbverdcckwagcn,
1 Selbstfahrer,
1 Sattel und Reitzeug,

t t .  Brombergerstr. 64. 1 Tr,
Ein noch gut erhaltenes

M M Z T L ' M
ist billig zu verkaufen.

Pionier Offizier-Kasino.

Ttrantzenfeder«
sind verkäuflich bei Sanitätsunter- 
osfizier ^oks'snr, Schöuwalde.

Ein Tandem
(2 Herren) nnd 1 Bahnrenner zu 
verkaufen. Klix, Hafenhaus.

Ein noch gut erhaltenes
Miston (Leier)

mit 20 Noten billig zn verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Z a rg e
verschiedener A rt und 
in allen Größen, sowie 
deren Ausstattung in 

großer Auswahl liefert bei vorkommen- 
Lill. Preisen das Sarg- 

magazin von ^1. Mocker,
Lindenstr. 20. Straßenbahnanschluß.

^iklli8 KontsMb-
küNNlllgsS,

Aislliz-Miioxzdljklist
mit vorgerücktem Kontrakt, 

sind zu haben.
0. vo ir id ro M i'se iis  LüvdäraeLsrsI.

Kaiharinen- u. ^riedrichstr.-Ecke.
4Kwci gr. ff. möbl. Zinr. m. Klavier, 

Entree, m. a. o. Burschengelaß, 
in schönst. Lage, sind v. 24. Juni 
od. später, auch unmöblirt, zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

gut möblirtes Zimmer nebst Kab. 
zu vermiethen; auf Wunsch gutes 

Klavier. Gersteustraste 10, tt.
Ein möblirtes Zimmer

ist zu verm. Waidhäuscheu, 2 Trp.

nebst Geschäftsräumen und Wohnungen, 
welche z. Z. von Herrn Fleischer­
meister U oopo lü  V-IsjvvkskS be­
wohnt werden, sind per 1. Oktober 
d. Js., neu renovirt, anderweitig zu 
vermiethen. V s r l  8 s k r is s , 

_______Schnhmacherstraste.

E in  Loden
nebst Wohnung, sowie 1 Wohnung 
von 3 Zimmern, sogleich zu ver- 
miethen. Zu erfr. Brückenstraßs 14, l.

Q r o s s e r  I^ s r t v n
mit Wohnung vom l .  Oktbr. d. Js. zu 
vermiethen. Neust. Markt 24.

Eise W ch iiW
vo» 5 Zimmern nebst Zubehör in 
der 1. Etage vom I.  Oktober z. v.

A. leukkl. Gerechtekr. S».

Fischerstraste 40
ist die Parterre - Wohnung vom 
1. Oktober, und die 1. Etage, ver- 
setzungshalber, von s o f o r t  zu ver­
muthen. Näheres zu erfragen bei

Eine Wohnung,
drei Zimmer und Zubehör, an ruhige 
Einwohner vom 1. Oktober zu verm. 
Zu erfragen

Schnlrmachsrftr.-Gtke 14- ».

kSsloiN-MlML,
zu Geschäftszwecken geeignet, sowie 
kleine Wohnungen zu vermiethen.

«I. Xrurv, Bachestraste 1S, >

A M "  H v M
Donnerstag den 12. Juli, abends 6'jz Uhr:

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Sl
sämmtlicher W itS r i im s M o r p s  der G arn ison

zum besten des „Jnvalidendank" zu Berlin.
Zur Ausführung gelangen Kompositionen von:

Ü N e n h e iK ,  ^ e d e r ,  k io u n o ü ,  X v l i l ,  D lio i» » « ,  V e l!b e 8 , 
U o e d ,  .1«ne8, ^ V n lt lte n k e l,  A o r r u t ,  L a ls v r .

D M -  E i l l t r i t t s p r e i s :  1 P e r s o n  0 ,5 0  M k .  - W D
Im  Vorverkauf bei Herrn V ii8 2 ^u 8 lri, Zigarrengeschäft: 0,4V Mk. 

Eintrittspreis für M ilitä r vom Feldwebel abwärts:
1 P e rs o n  0 ,2 5  M k .

L r v I I o .  V o r i n r r n n .  N N N o r .  l 8 t v r l c .
k ö l r m « .

A a s  w i l ls t  v u  w e rt le n ?
ßie kmfAileii in LmMmIölliiM

Lis z'etrt ersebisnen koIZsucks Hekte:
Der Leemann. — ver vlrrwaeber. — ver ^xotäsker. — 

ver Lubalterudeamte im ^usti^äienst. — ver Visevbalmdeawte.
— ver OtÄrier. — ver — Ver Vuekärueker. — ver Vauck- 
v̂irtch. — ver VeHrssebulIedrer. — ver Nasedineubaner uuck 

Ledlosser. — ver Lauteebuilier. — ver evauAelisebe Oeistliebe.
— ver ddemiker. - -  ver vankier. — ver L ektroteeduilcer. — 
Ver ^urisd. — ver Vi8en- uuä Xul'L^vaarevdändler. — ver 
Leliubmaeder. — ver IstierarLt. — ver vaeker uuä Louckitor.
— ver IVaßfenbauer. — ver Oeometer. — ver 2aduar^t. —
Ver Ran- rmä L1ödelt!86b1er. — ver 2oI1- nuä LLsueideamle._
ver vorLtdeamte. — v e r 2alilm6i3ter. — v e r LerFbeamte. — 
ver Reclastreur. — v e r LIüller. — ve r LIu8Nrer. — ve r ÄIuLÜKalieu- 
bänüler. — Lee-OkÜLier. — ver Rierbrauer. — ve r kkotoAraxd.
— ver Lekauspieler. — ver Uilitärarst. — ver VärLner. —  
ver astaäewised Zfebiläete Vedrer. — Ver VIeiZeder. — ver 
Luekllänäler. — Ver Xaukmann. — Ver veuernerker in ^.rmee 
unck Llarine. — ver LIa8e!iineu-lv§enieur null NaZodineuteelruilver 
ned8t ^ndavßf: Ver ^VerkmeiZter. — ver Ver>va1tnuA8deamte.— 
ver VitdoArapli uuä Lteinäruelrer. — ver vroßfisL. — ver Llilitär- 
lutenäanMrdeamts. —- ver vuterolÜLier uuä seine 2ivi1ver- 
8ortzun§. — ver L1ar!Q6-LIa8e1iiu6u-InAeuieur. — ver Llariue- 
^ablmeistsr uvä äer Llarine-Intenäautur-Reamte. — ver Rau- 
inZeuieur. — ver VeekokÜLier. — ver ^.rekitekL uuä VeAieruvAZ- 
daumeister.

^vilenv Arbeiten für «liess 8amm!ung, «Ue als karkgeder 
bei 6vn Serufs^ak! ru «Uenen deslimml sinä, beknäen siok i^ ' 
Vorbereitung.

ckeäes Vett ist in sieb abZeseblossen unä 2 um kreise von 
SO pkg. eivLeln käuüieb.

V e r la g  v o n  ? s u l  8 e > e r  in  « .o ip r ig .

r M lÄ M lI ,  r
. schöner, schattiger Garten, wunder- ^

A  Beachtung. -  -  ^
^  Täglich nachm. anerkannt vor- I  
^  züglicher Kaffee nrit hochfeinem, 5  
2  selbstgebackenen Kuchen. Täglich ^  
^  dreirual frische Milch aus eigener ^  
^  Molkerei, ferner gntgepflegtes ^  
I  Lagerbier, Berliner Weist-Z 
A  hier und vorzügliches Knlm-!  
^  bacher Bier. ^
^  Gleichzeitig empfehle dem ge- A  

ehrten Publikum lneiuen ?
4  k l b L n s n  S a a l  5  
^  mit Klavier zur gefälligen Be- ^  

Nutzung bei kleineren Familien- ^  
^  festlichkeiten. ^

» I .  S l s i n k A m p .  I

is t  f ü r  d ie  W L s r r l r s  d ie  beste 
S G i L ' S  d e r  d s L t .  

r e i n i g t  d u rc h  h o h e n  V ' S l t S s L r Ä L L  
a m  s c h n e lls tm  d ie  W ä s c h e , o h n e  solche 
a n z u g r e i f e n .

is t  s e in  p a r s n m i r t  n n d  au ch  z n m  
L A Ä S  n n d  z u r  L v L L S t L s  z n  

v e rw e n d e n .

E d e ls te in - S e i fe  h ä l t  « L s x v V s I t  s o la n g e  
v o r  w ie  2  K E v L L  g e w ö h n lic h e  M a R L S -  

-  G S L k S  v o n
ä s l r s r '  Ä lT L v L r  ^ L 1 L L § »

tüeichs lünIuiMlii kliÜiIüiidsiliNsgk!, I M M
General-Depot bki: 8ylttll!6i!illl!!j) L WlWr,

Kei'rsAlt!il!lk Wohnllllg,
9 Zimmer, Badestube, PferdestaU und 
Wagenremise, zum 2. Oktober, ev. 
auch früher, zn vermiethen.

ss. Wegner. Brombergerstr. 62.

Kim MmcMiW,
5 Zimmer und Zubehör, 470 Mark, 
eine kleinere Wohnung, 2 Zuum 
rc., 250 Mark, Bäckerstraste 11, 
bei K v o rn s r»  zu vernliethen.

i httkschisiMk M m g ,
2. Etage, ist per t-Oktober cr. zn 
vermiethen: eveutl. Besichtigung der- 
selben von l l — 1 Uhr mittags oder 
>—7 Uhr nachmittags, 

p . Sogckon, Neustadt. Markt 20.

Araberstraße 4
ist die 2. Etage, 4 Zimmer, Küche rc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Xonrack S e k w a rtL .

Eine Wohnung
Von 7 Zimmern mit gr. Balkon, 
Stallnng für 3 Pferde nnd allem 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zn verm.

«I. S p it ts r ,  Mellienstraße 81.

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, z» verm. 
Z» ersr. Brombergerstr. 60, Laden.

L t S l N S  W o k n u n g
zum 1. Oktober zu vermiethen.
kvsokv. Sayen, Altst. Markt IV.

2. Etage, 3 Zim., sür 380 Mk. z. verm. 
Gerberstraße 16. «I- -rko d v i-.

^  . .  ^

ist die Parterre-Wohnnng vom 1. Ok- 
tober zn vermiethen. Nähere Aus- 
kunft daselbst oder 1 Treppe.

2 Zimm., helle Küche n. 
Zubehör, zu vermiethen.

Strobandstraste 11.

IPnrtMk-WiilMW.
auch zum Geschäft sich eignend, 
Strobandstraße 4, von sofort zu verm. 

kld. 8 odu!1r. Papierhandlung.

Baderstraße 6
ist per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebst Zubehör zu verm. 
Näheres bei t ts in r ie k  A o ls .

KmMUr Ksli ,
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon nnd 
Zubehör, sofort zu verm. Zu er- 
fragen Bäckerstraste 35, I-

Zwei Zimmer,
große Küche und Zubehör, sogleich zu 
vermiethen.
______ /VokermLNN. Bäckerstraße 9.

ist die I .  Etage, bestehend aus 6 Zim., 
Küche, Bad rc. eventl. Pferdestall, 
billig von sofort zn verm. Näheres 
im Erdgeschoß.

MllW von KiMT
Entree und allein Zubehör, von 
sofort in meinem Hause, Coppermkus- 
straße 7, zu vermiethen.

VIara l,ootr.

M-m-Arten.
Jede» Donnerstag:

Frische Waffeln
und

v o rL U K l!« !» « »  kLktksv.
TSsinksmp.

Oŝ aic! kedrke's
Brüst-KmMil

haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer iu der Fabrik Culmerstraße 28 
'ind dieselben auch zn haben bei 
Herrn A. Gerberstraste,
sowie in vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

Versetzuuqshalber

5 zimm. Wohnung
mit Badeeinrichtung von sofort zn 
vernriethen. Mniov L  kaun.

von 2 Zinnnern, Küche und Zubehör 
von sosort zu vermiethen.

Heiligegeiststraße 13.
K iie  Wohnung in der 1. Etage, Gersten- 
^  straße 16, best. aus 7 Zim. u. Zub. 
(kann a. getheilt werden), ist v. l .  Oktbr. 
MM^erm. Zu erfr. Gerechtestraße 9.

Mit«-«. >ll««k»sikM
ist die 1. Etage von 6 Zimmern, 
Küche. Bad rc. billig zu ver­
miethen. Näheres 2. Etage daselbst.

1 .  und 2. Etage,
B alkouw oh ttu ttgen , je 4 Zimmer, 
Entree, sämmtl. Zubehör, v. 1. Okt. 
preisw. zn verm.. S tro b a n d s tr. 16 .

3. Etage,
3 Zimmer nebst Zubehör, vom 1. 
Oktober zu vermiethen bei

K. Sekstt, Schillerstraße.
LLure größere u. 1 kl. Part.-Wohn., 
^  sowie ein Zimmer für einz. Pers. 
zu vermiethen. Bäckerstraste 3.
z H o rd s ru Is h u n irg  in der 2. Etage 

zu verm. Neust. Markt 14.
I I .  L l a g S ,

3 Zimnler, Küche nebst Zubehör, vom 
I. Oktober zu vernliethen.

N uekneow ivL , Schillerstr. 4.
^^Kvhnnng zu verm., 3 gr. helle 

Stub., helle Küche, Zubehör, 
2 Treppen nach hinten, 330 Mark. 

k o k .  Wsiokn, Araberstr. 3.
M it t e lw o l iu t t t t g ,

1. Etage, zu vermiethen.
Soge?on, Gerechtestraße 7.

Versetzungshalber ist die Wohnung 
von Herrn M ajor Eoläen, Gerstenstr. 
16, best. aus 4 Zim. u. Zubehör, ll. 
Etage, von sogl. od. 1. Oktbr. z. verm. 
Zu erfragen Gerechteste. 9.

Kleine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, an 
ruhige Miether zu vermiethen.

ari-, Culmerstraste 20 .
MKohmliig, 2 Zimm,, Küche n. Zub., 
L v  z. 1. Oktbr. z. v. Jakobsstr. 13. pt.
IL in e  Kellerwohnung z. v. Gersten- 
^  straße 16. Zu ersr. Gerechteste. 9.

Q r v s s b r  L S l t e r
als Lagerraum von sosort billig zn 
vermiethen. Schillerstraste 4 .
WZassiver Pferdcstall m. Boden- 

räum vou sofort zu vermiethen. 
Coppernikusstraße 11.

Täglicher K a le n d e r .
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Druck «ud Berlag von L. Domb rowski in Thorn. Hierzu Beilage



vrilagr zu Nr. 160 der „Thorner Prrffr"
Donnerstag den 12. Juli 1900.

Provinzialnachrichten.
. Enltti. 9. J u l i .  (Zu dem Feuerwehrfeste) hier- 
lftbst ist »och uachzutrageu: An dem heutigen 
Ausflug nach der Parowe betheiligteu sich noch 
M  auswärtige Kameraden. D ie Unkosten des 
Festes betragen über 1009 Mk.. die jedoch durch 
de» städtischen Zuschuß von 400 M k.. über 300 
Mark Eutre-Eiuuahme am Hauptsesttage und den 
Festbeitraa der Auswärtigen gedeckt sind. Bei 
dem Festessen am Sonntag kamen viele eingegangene 
Glückwunschtelegramme zur Verlesung, n. a. vom 
früheren Cnlmer Bürgermeister Herrn Pagels- 
Oppeln, der Wehr Tütz, Feuerwehr Grandenz. 
früheren Brandmeister des Verbandes Herrn 
Hennig-Bernburg. — Der H err Regierungspräsi­
dent ließ in  einem eigenhändigen Schreiben durch 
Herr» Landrath Hoene sein Bedauern ausdrücken, 
wegen dienstlicher Geschäfte leider nicht an dem 
Feste theilnehmen zn können, nnd ließ der Wehr 
ein gutes Gelingen und frohen V erlau f des Festes 
wünschen. Leider ist heilte ei» betrübender U nfall 
zn verzeichnen. E in  heftiger W ind w a rf den am 
M arkte  nnd Grandcnzerstraßeu-Ecke errichteten 
Triumphbogen um. Trotzdem die Straße sehr be­
lebt war. ist glücklicherweise inrr ei» Kind getroffen 
worden. Dasselbe wurde sofort zum A rz t gebracht. 
Es ist schwer verletzt.

E lbing, 7. J u l i.  (Den chinesischen W irren  zum 
Opfer gefallen) ist ein Sohn unserer S tad t. Es 
ist dieses der Matrose Herkenrath, Sohn des Be­
sitzers der Selter-Trinknnstalte ii. Der im  A lte r 
von 24 Jahren stehende M ann w urde , auf dem 
Marsche nach Peking verwundet nnd ist seinen 
Verwundungen erlegen. Herkenrath gehörte znr 
Besatzung der „Hertha".

Dirschau, 6. J u l i.  (D ie Dirschaner Bahnhofs- 
Nission) hat vom 30. J u n i bis 3. J u l i  etwa 92 
Mädchen berathen, die stellenlos in  die großen 
Städte B e rlin , Dortm und n. s. w. fuhren. S e it 
de», Bestehen der Bahnhofsmission siir West- 

wurden 2929 Mädchen m it Rath versorgt. 
.^D anzig , 7. J u l i.  ( I n  der westpr. Hnfbeschlag- 
öi,!M m iede) fand am Donnerstag unter dem

Hans.

NLZU. U U Z
t r i f f t  Ende dieser Woche auf seiner Dainpfnacht 
„W a tra iis " in Nenfahrwasser ein, um in  Danzig 
eine» Tag zn bleiben. Gegenwärtig befindet sich 
der Erzherzog in Kiel. Von Danzig aus beab­
sichtigt er m it seiner Yacht nach Königsberg 
hrnanfzngehen. — Die Frirdensgesellschaft fü r 
Wcstprenßeil hä lt ihre Generalversammlung am 
3. A»a«7t und so. September in Danzig ab. — 
Der Manrerstreik besteht heute in  vollem Um- 
fanae. Es streiken über 1600 M aurer. 5 Untcr- 
L ^ 'u e r, die die Forderungen bewilligten, erhalten 
M .k  Arbeiter. Ferner sind heute sämmtliche
M aler gegen 300, ausständig.
ae»A"?°^urg. 8. J u l i.  (Wegen m ilitärischer Ver- 
? hk») ist her Unteroffizier Bordack von der 

.'"wpagnie des Infanterie-R egim ents N r. 174 
Kriegsgericht zn 4 Jahre» nnd 9 Monaten 

!>>,I"?ll»iß, Degradation nnd Versetzung in die 
,."bste Klaffe des Soldatcnstandcs vernrthe ilt 
"vrdeii. E r  wurde nach Grandenz abgeführt.

Die größten Seehelden der Hansa 
nnd ihre HanpLthaten.

-- - - - - - - - - - -  (Nachdruck v e rb o te n .)
v.

P a u l  Beneke.  (Schluß.)
I n  den folgenden Kriegszeiten m it E»g- 

tand spielte Beneke eine hervorragende Rolle, 
^ "u n a l gelang es ihm sogar, den unterdessen 
"s  England vertriebenen König Eduard auf 

vefangcn zu nehmen. Durch einen ge- 
lm s»^ .Vertrag bestimmt, ließ er ihn jedoch 

, . ^ d e r  frei, doch hat Eduard später 
^delmuth Benekes schlecht belohnt, 

allerlei politische Verwickelungen 
letzt auch Frankreich den Krieg, nnd 

K r i ^ "  l'-rze Zeit, als ob sich das 
w o lU l-^ i,E  den Danzigern abwenden 
Geschwader a Beneke hatte sein
von den Franzosen fast 
und der zweite Theil, welchen sein Pflege- 
brudcr Eier Vockelman» befehligte acrietb 
Vor der Maas-MH»d»ng irr einen heftiae» 
Kampf m it französischen Schiffe». A ls Beiieke 
in größter Eile m it dem „S t. John« heran­
kam, stand es schlimm fü r die Deutschen. 
Zwar waren schon fünf Franzosen kampfun­
fähig, aber »och standen zwölf gegen vier, 
und Eler Vockelmauns „Maricndrache" war 
gegenüber dem viel stärkeren französische» 
Führerschiff „Colnmba" sehr gefährdet. Be- 
»eke war verzweifelt, denn die flaue Brise 
verhinderte ein schnelles Herankommen an 
den Feind. A ls der Wind endlich etwas 
onffrischte, suchte er m it seinem „S t. John", 

elchex schneller als die anderen segelte, mit 
, , n  Kräften dem „Mariendrachcn" zn Hilfe 
^ kommen. Auf die kürzeste Entfernung 
s-, ^w "Columba" eine volle Breitseite, und 
säst" '^ e i ,  der „Marieudrache" gerettet, da 
Än»?,^" plötzlich Rauchwolken aus seinem 

emporsteigen, wenige Augenblicke

Bromberg, 6. J u l i.  (Znm Tode vernrtheilt.) 
Wegen M ordes angeklagt, erschien gestern der 
Arbeiter Andreas Z ie linsk i aus Bendzitowko vor 
den Geschworenen; außerdem hatte sich wegen 
Theilnahme an diesem Verbrechen die Tochter des 
Angeklagte», die unverehelichte Hedwig Z ie linsk i 
von dort, zn verantworten. Z ie linsk i wurde, der 
„Ostd. P r."  zufolge, znm Tode vernrthe ilt. seine 
Tochter zu 3 Jahren Zuchthaus.

S te ttin . 8. J u l i.  ( I n  dem Prozesse gegen die 
Aussichtsräthe nnd Direktoren derNational-Hhpo- 
thcken-Kredit-Gesellschast) in  S te ttin  w ird  am 
M ontag die Beweisaufnahme geschlossen werde». 
Dienstag und M ittw och soll die Verhandlung aus­
fallen, und Donnerstag solle» die Reden des S taa ts  
anw alts und des Vertheidigers beginnen, die 
längstens zwei Tage dauern werden.

F ü r China fre iw illig  gemeldet haben sich von 
der 37. D ivision ( A l l e  » s te i n) einige 30 O ffi­
ziere. — F ü r die Pferde der englischen Armee in 
Südafrika ist in  Rußland eine zweite Lieferung 
Hafer von der englischen Regierung augekanft 
worden. D ie ostpreußische Südbahn hat in  
diesen Tagen einen T ranspo rt von 1500 Waggons 
abgeschlossen. — I n  D a n z i g  sind die M aurer 
am Sonnabend in  den Ausstand getreten. M i t  
einigen Ausnahmen sind an allen Bauplätzen die 
Arbeiten eingestellt. ________

Lokalrmchrichten.
Zur Erinnerung. Am  12. J u l i  1536, vor 464 

Jahren, starb bei einem Besuch in  Basel 
E r a s , in lö  v o n  R o t t e r d a m ,  der berühmteste 
Ph ilo log  seiner Zeit, der bemüht war. .das 
S tud ium  der alten Lateiner nnd Griechen wieder 
zn Ehren zn bringen. E r  erfand die »och heute 
in Deutschland übliche Aussprache des Griechischen. 
Weder m it der katholischen Kirche noch,m it den 
Reformatoren stand er auf gutem Fuße. Erasm ns 
w ar am 28. Oktober 1469 geboren.

.  T ho r» , 11. J u l i  1900.
— ( D e r  C h e f  der  G e n d a r m e r i e ) , G e n e r a l  

der In fa n te r ie  Fre iherr v. Haiiimersteiil-Loxtcn. 
t r i f f t  am. 21. d. M tö . zur Inspektion ,N Wcst-
p,rnßcn  ̂en» „ ^  ^ rle ib  » » ac Den, Garnison-
Baiiinspektor Nahmlow in Grandenz ist der Nolhe 
Sldlcrorden 4. Klaffe verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P ost.) Versetzt 
sind der Ober-Postdirektionssekretär O lbricht in 
Danzig a ls kommissarischer Postkassircr „ach 
Gießen, der Postpraktikant Ricchert von Neustadt 
(Westpr.) nach Zoppot, die Postasfistenten Nchring 
von Kamlarken nach Cnlm , Scheffler von Jab lv - 
nowo nach Briese».

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n . )  
E rnann t: Laltestellen-Anfseher G lonip in Mocker 
znm Stations-Aisistenteu. Versetzt: S ta tions- 
Assistent Brach von Argenau nach Vliesen.

— (Mil itär ische Uebungen von Land- 
w i r t h e n . )  A u f verschiedene bei der Regierung 
eingegangene Beschwerden wegen Heranziehung 
der Landwirthe zu einer 14tägige» militärische» 
Uebung im  M ona t J u l i  hat das General-Kom­
mando z» F rankfurt a. M . der „F rkf. Z ta ." zu­
folge diese Uebungen in  die M itte  des M onats 
Anglist verlegt.

— ( D e r  J a h r e s b e r i c h t  d e r  T h o r n e r  
H a n d e l s k a m m  e r) fü r das J a h r 1899 ist soeben 
im Druck erschiene». Derselbe sagt über die „a ll­
gemeine Lage des Handels und der In d u s tr ie ":

später hatte das Feuer die Pulverkammer 
erreicht, ein gewaltiger Krach —  und das 
schöne Schiff war nicht mehr! Das gab den 
Franzosen neuen M uth, und noch einmal 
schien sich der Sieg auf ihre Seite zu »eigen, 
da rafften sich die Deutschen anf, und in 
maßloser Erbitterung über den Tod ihrer 
Kameraden verrichteten sie Wunder der 
Tapferkeit.

Unterdessen waren auch Benekes übrige 
Schiffe herangekommen, und nun wandte» 
sich die Franzosen zur Flucht, nachdem noch 
eins ihrer größten Schiffe gesunken war. 
Doch Beneke war noch nicht zufrieden m it 
dem bisherigen Erfolge, er befahl eine ener­
gische Verfolgung des Feindes. E r selbst 
steuert« m it dem „S l.  John" auf das fcind 
liche Admiralsschiff „Colnmba" zn, die Elfter 
haken fielen, nnd Beneke stürmte als erster 
ans's feindliche Deck. M it  eigener Hand 
streckte er selber den feindlichen Kapitän zu 
Boden, doch bald darauf stürzte er gleichfalls 
blutend zusammen! Das gab den schon 
zagenden Danzigern neuen M u th ! „Rache für 
unseren Hauptiliann" hieß es, von neuem 
drangen sie auf die Franzosen ein, und bald 
war cui vollständiger Sieg errungen. Aber 
er war theuer erkauft!

Zwar waren die Franzosen gänzlich 
zur See vernichtet, und der Hansabund hatte 
unter Danzigs kräftiger Leitung erneu herr­
lichen Sieg erfochten, doch hatte England in­
zwischen wieder die Feindseligkeiten m it einer 
neue» großen Flotte eröffnet, und vor allein 
der altbewährte Führer Paul Beneke lag 
schwcrverwnttdet darnieder. Doch kam es 
znm Glück vorläufig zn keinem weiteren Kampfe 
mit England. Die hanseatischen Schiffe wurden 
wieder i» den Stand gesetzt, und bald konnte 
auch Beneke den Oberbefehl wieder über­
nehmen. Seine Vaterstadt schickte ihm in 
dieser Zeit ein neues, starkes Kriegsschiff,

„D ie  m it dem Jahre 1894 einsetzende Beffernng 
des deutsche» Wirthschaftslebens hat auch im  
Vorjahre angehalten, die Industrie  w a r g ilt be­
schäftigt. die Handelsthätigkeit rege, nnd mich die 
Laudwirthschaft hatte Ursache, m it ihre» Ergeb­
nissen zufrieden zn sein. D ie Zahlen des E in ­
und Ausfuhrhandels weisen zwar nur eine ver- 
hältnißmäßig geringe Steigerung am. dagegen 
w ird  allseitig festgestellt, daß die Aufnahmefähig­
keit des inneren M arktes gewaltig gewachsen ist. 
The ils  ist dieser stetige Fortschritt der E rhaltung 
des Friedens zu verdanke», zum großen Theile 
aber auch unserer Handelsvertragspolitik. die 
Handel nnd Indus trie  vor plötzlichen unange­
nehmen Uebcrraschmigen bewahrte. Es ist d rin ­
gend zu wünschen, daß man dieser P o lit ik  treu 
bleibe, wenn auch die Verträge sicherlich in  ver­
schiedenen Pnnkteli abänderittlgsbedürftig sind. und 
es werden die m it großer S o rg fa lt geleiteten E r­
hebungen des wirthschaftlichen Ausschusses fü r die 
»eilen Verhandlungen die beste Grundlage ab­
gebe». Einen Faktor, der m it dazu beigetragen 
hat, daß das wirthschaftliche Leben sich in ruhigen 
Bahnen bewegte inidUeberstürznngeil möglichst ver­
mieden wurden, dürfen w ir  nicht außerbetracht 
lasse», nämlich das immer größeren Umfang an­
nehmende Shiidikatswesen. Haben »mir aber auch 
die Karte lle  in  den einzelnen Industriezweige» 
in  der Hauptsache günstig gewirkt nnd eine stetige 
Preisbildung, die allen Theilen zugute kam, be­
fördert. so läßt sich doch. namentlich bei einigen 
größeren Shndikaten. die Besorgniß nicht von der 
Hand weisen, daß die Beherrschung des M arktes 
dazu benutzt werden könnte, die Machtlage über­
mäßig auszubeuten. E s w ird  Sache der er­
wähnten Verbände sein, durch ih r Verhalten 
diesen Befürchtungen den Boden zu entziehen. 
I n  dem günstigen B ilde  der allgemeinen Lage 
schien jedoch auch die Schatten nicht, nnd zwar 
waren es. als Folgen der schnellen Entwickelung, 
drei Erscheinungen, die dem Jahre 1899 sein 
charakteristisches Gepräge gaben: der hohe Bank­
diskont. die Kohleniwth und der Arbeiter»,angcl. 
Der Bankdiskont erreichte allerdings eine Höhe, 
wie sie seit dem Bestehe» des deutschen Reiches 
m ir ein einziges M a l dagewesen ist. D ie vielen 
Gründlinge» »euer „»d  die Erweiterung a lter 
Anlage» absorlnrten natürlich bedeutende Kapi­
talien, und die Spannung wurde noch dadurch 
vergrößert, daß staatliche und komunmale An­
leihen i» großen Beträgen auf den M a rk t kamen. 
I n  diesen Umständen ist die Höhe des D iskonts 
ausreichend begründet, liiisere Goldwährung t r i f f t  
dabei keine Schuld, denn keine W ährung würde 
bei solcher M arktlage das Steigen des Zinsfußes 
verhindern können. Der gewaltigen Nachfrage 
nach Kohlen durch die stark beschäftigte Industrie  
vermochte die Kohleusördernng bei a ller A n­
strengung nicht gerecht zn werden, und da die 
Kohlenwerke trotzdem, the ils  wohl gebunden 
durch feste Verträge, fortfuhren, große Menge» 
nach dem Auslande zn verfrachte», entstand eine 
allgemeine Kohlennoth, die auch nicht durch E in ­
fuhr englischer Kohle» gemildert werden konnte, 
da infolge des südafrikanischen Krieges die Preise 
auf dem englischen Kohlenmarkte ebenfalls be­
deutend in die Höhe gingen. Verschärfend wirkten 
»ach die iimfallgreichen S tre iks in  einzelne» 
Kohleiigcbietcii, sowie die bis tie f i» das Früh­
jahr hinein anhaltende Kälte, die den Verbrauch 
von Hanslirandkohle« beträchtlich erhöhte. Unter 
dem Ärbeitcrmangel hatte namentlich der Osten 
zn leiden, denn von hier strömten die A rbeiter 
massenweise nach den westlichen Jndustriebezirken,

„den Peter von Danzig", das so groß nnd 
gut bewaffnet war, daß sich kein Engländer 
aus Furcht vor ihm mehr in den Kanal 
hinauswagte. Beneke ging deshalb ganz 
allein m it diesem „Peter von Danzig" an 
die spanische Küste, um hier den Engländern 
aufzulauern.

H ier kam es zu einem Kampfe, der für 
die Hansa außerordentlich wichtig war und 
das Ansehen des Bundes noch einmal auf 
seine frühere Höhe hob. Beneke hatte näm­
lich erfahre», das zwei große Schiffe aus 
dem Mittelmeere, welche sammt ihrer Ladung 
Engländern gehörten, nach England heim 
kehrten. Um ihn zn täuschen, segelten diese 
Schiffe zwar unter burgnndischer Flagge m it 
italienischer Besatzung, doch Beneke ließ sich 
nicht irre führen, denn er hatte zuvor die 
wahren Verhältnisse genau erkundet. Es 
gelang ihm, die beiden „Galehden" —  wie 
die große» italienischen Schiffe genannt w ur­
den —  zu sichte». A ls man herankam, sah 
es aus, „wie wenn ei» Berg daherschwämme", 
erzählt ei» Chronist.

Auf Benekcs Aufforderung an den Kapitän 
der größeren Galeyde, die Flagge gutw illig  
zu streichen, wurde m it einer Vüchsenladnng 
geantwortet. Sofort begann der Kampf. 
Doch als die Deutschen sahen, daß der Feind 
stärker an Geschützen midVesatzungwar, wurden 
sie zaghaft und verloren den M uth. Da hob, 
erzählt ein alter Lübecker Chronist, Paul 
Beneke zornig und trau rig  zugleich an und 
sprach zn den Seinen: „Ach, Gesellen, was 
machen w ir da? Was soll daraus werden, 
wie sollen w ir  den Feind erwarten? Wollte 
ich doch, ich hätte nie den Tag erlebt, da 
ich m it eigenen Augen sehen muß, wie so 
mancher deutsche Seemann und Kriegsmann 
von den Welschen verjagt w ird  nnd die Flucht 
n im m t!" Da ermannte sich das Schiffsvolk 
wieder und antwortete: „Lieber Herr Haupt- 
mann, hier ist »och nicht großes versehen.

und wenn dadurch auch in  erster Lin ie die Land­
wirthschaft von Arbeitskräften entblößt wurde, 
so klage» doch ebenfalls die Fabrikanten, daß 
ihnen gerade diejenigen Arbeitskräfte entzogen 
werden, die sie erst mühsam angelernt haben. Es 
mutz überhaupt festgestellt werde», daß der Osten 
wohl die Schattenseiten des allgemeinen A u f­
schwunges kennen le rn t, ai» diesem selbst aber 
nicht den gebührenden A n the il n im m t. (Sehr 
richtig ! Nnd doch sucht man im  übrigen Deutsch­
land von gewisser Seite gerade immer die „B e­
gehrlichkeit der Ostelbier" auszuspielen! Anni. d. 
S c h r i f t ! ) Was im  besonderen unseren Bezirk 
anbetrifft, so wäre es ja Unrecht, zn leugnen, daß 
auch er sich in  den letzte» Jahren wirthschastlich 
gehoben hat. D ie Gcwerbethätigkeit hat zuge­
nommen. und die, allerdings nur in  geringem 
Umfange vorhandene Industrie  hatte genügend 
zn arbeiten, doch kann leider von einer 
Ausdehnung der bestehenden Anlagen und 
von einer nenneilswerthen Ansiedelung neuer 
Fabriken nicht geredet werden. H ier muß 
Abhilfe geschaffen werden, wenn w ir  nicht 
immer weiter hinter dem Westen zurückbleiben 
solle», nnd dies hat in  erster Lin ie zn geschehen 
durch Verbesserung der bestehende» lind den Ban 
nciler Verkehrswege. M i t  Bedauern müssen w ir  
aber konstatire», daß nnscrc dahinzielenden Be­
mühungen fast gar keinen E rfo lg  gehabt haben, 
denn inimer wieder wurden unsere Anträge, ent- 
Ivcdcr ohne jede Begründung oder m it dem H in­
weis. daß ein Vcrkehrsbednrfniß nicht vorhanden 
sei, abgelehnt. So ist auch nnscre Hoffnung auf 
den baldigen Umbau der Weichselstädtebah» i» 
eine Bollbahn nicht in E m 'illnng geganae», denn 
nach dem Bescheide des H errn M in isters der 
öffentlichen Arbeiten würden die eliimaligeii und 
danerndcil Ausgaben so groß sein, daß sie zu dem 
davon siir den Verkehr zn erwartenden Nutzen in  
keinem angemessenen Verhältn iß  stehen würden. 
Dieser Ablehnnngsgrnud erschien uns jedoch nicht 
stichhaltig, denn bei der bekannten vorzüglichen 
R entab ilitä t dieser Bahn würde sie auch nach 
dein Umbau, der voraussichtlich keine sehr hohen 
Kosten beanspruchen w ird , »och einen hinreichenden 
Gewinn abwerfen, um so eher. als doch sicher 
auch eine Verkehrszniiahme eintreten w ird . W ir  
haben uns deshalb bei dem ablehnenden Bescheide 
nicht beruhigt, sondern haben unseren Antrag 
unter eingehender Begründung nochmals einge­
bracht. gleichzeitig aber auch die zahlreichen 
Interessenten aus die unerwartete Ablehnung 
hingewiesen. Es ist daraus in der ganzen P ro ­
vinz Westprenßen eine Bewegung zugunsten der 
E inführung des Bollbahnbetriebes am der Bah» 
Thoril-M aricnburg , die ja  die wichtigsten Städte 
der P rovinz unter sich und m it der Hauptstadt 
Danzig verbindet, entstanden. Auch das Abge­
ordnetenhaus beschäftigte sich m it dem Projekt 
und hat eine. das gleiche Z ie l verfolgende E in ­
gabe nnserer Schwesterkammer Grandenz dem 
Herrn M in ister znr Erwägung überwiesen. W ir  
dürfen Wohl hoffen, daß w ir  der E rfü llung unseres 
Wunsches nun näher gerückt sind, denn der Herr 
M in ister der öffentlichen Arbeiten hat im  Land­
tage erklärt, daß der Verkehr auf der Weichsel- 
städtebahn in  den letzten Jahren allerdings ge­
stiegen sei, weshalb er den Antrag nochmals ein­
gehend prüfen wolle. Der staatsseitige Ausbau 
der Strecke Leibitsch-Thorn ist rnndweg abge­
lehnt worden, und man hat dabei den Ju tc r- 
esseute» anheimgegeben, die Strecke als Kleinbahn 
auszubauen. Der K reis Thor» beabsichtigt nun. 
diese Linie in  Verbindung m it der Strecke Thorn»

Denn wenn w ir  eine Wendung machen, kann 
es uns viel, den Feinden keilten Nutzen 
bringen. Laßt uns jetzt nur alles auf das 
beste einrichten! W ir sind doch Deutsche und 
wollen nns auch als Deutsche finden lassen. 
Aber führe uns nochmals gegen den Feind, 
die Welschen sollen Hunde finden, die nicht 
lansen, sondern weidlich beißen können!"

Da ließ Beneke nochmals ganz dicht an 
die große Galeyde hcransteueril, die Enter­
haken fiele», und m it neuem M uth stürmten 
die Deutschen das Schiff. „W ie Löwe» saßen 
sie dem Feinde im Nacken und packten ihn." 
Bald war das Schiff in  Benekes Händen, 
nnd als großmüthiger Sieger schonte er das 
Leben des Feindes und begnügte sich m it 
Wegnahme der Ladung, welche allerdings 
a»f 1'/° M illionen Werth geschätzt wurde.

Nach diesem rühmlichen Seetreffeu wurde 
„P au l Benekcs, des eddeln Di'idschcn Helden", 
Name bei allen Hansen »nd Deuischen m it 
Preis nnd Ehre genannt. Das Ansehen der 
Hansa in Nord- und Ostsee lind selbst bis 
zum Mittelländischen Meere hin stieg mächtig, 
und England mußte schließlich zu Utrecht 1474 
eine» für die Hansen ehrenvollen Frieden 
schließen. Beneke lebte darnach noch hochge­
ehrt und reich an Geld und Gut in  seiner 
Vaterstadt Danzig. Leider wurde er ihr, kaum 
40 Jahre alt, durch eine Seuche viel zu früh 
entrissen. Ein leuchtendes Vorbild, steht er 
da in der Geschichte, als echter deutscher 
Seeheld, zn einer Zeit, wo die Deutschen 
leider durch Parteihader, Zwistigkeiten und 
S tre it untereinander immer mehr au Einig­
keit und National-Bewnßtsein verloren. W ir 
aber wollen ehrend dieses Mannes gedenken, 
der so große Thaten zur See vollbrachte, 
den der Chronist einen „eddeln düdschen 
Heiden" nennt und von dem er sagt: „Wolle 
Gott, daß solcher deutschen Hauptleute viele 
wären!"



Scbarrian als ironualspirriae Kleinbahn zu bauen, 
fa lls  S ta a t und P rovinz die nöthigen Zuschüsse 
gewähren. Bei der Bedeutung dieser Bahnen und 
ihrer sicheren R entab ilitä t wäre es jedenfalls 
richtiger gewesen, wenn der S ta a t den Ban über­
nommen hätte. A uf unsere erneute Eingabe 
wegen Wetterführung der im Ban befindlichen 
Nebenbahn C nlm -Unislaw  bis Thorn fü r Rech­
nung des Staates wurden w ir  dahin beschieden, 
daß der Herr M in ister auch jetzt nicht in der 
Lage sei, dem Antrage näher zu treten, doch s^  
er nicht abgeneigt, die Ueberlassnng der f r a g l^ . ^  
Verbindung an die Prwatnnternehm nn^ in E r­
wägung zn ziehet!. Es ist wohl gän.^jch ausge­
schlossen, daß ein Privatunternehm er den Ban 
eines solchen Zwischengliedes, nur dann von 
wahrem Nutzen sein w ird , wenn es im Anschluß 
an die Strecke Cnlm-Ll.nislaw vom Staate ge­
baut und betrieben Wird, ins Auge fassen werde. 
W ird  die L in ie jedoch nicht gebaut, so geht unser 
ganzer V e re h r m it dem Cnlmer Lande zugunsten 
der S tad t Bromberg, die schon durch, die Bahn 
Schöusee-Bromberg uns einen großen The il 
unseres Verkehrs entzogen hat, verloren. W ir 
werden deshalb nicht müde werden, auf, den 
Ban der Strecke U nislaw  Thorn hinzuwirken. 
D ie .Höhe der Uebersnhrnngsgebühr nach der 
Uferbahn bildet ein Hemmniß fü r die Wetter- 
entwickelung unseres Umschlagsverkehrs; noch be­
denklicher ist aber der Umstand, daß die aus der 
Uferbahn zur Verladung kommenden Waggons 
erst auf dem Hauplbahnhose p lom b irt werden, 
denn stellt sich nun bei ihrer Ankunft auf der 
Bestimmungsstation heraus, daß eine Beraubung 
stattgefunden hat, so könnte die Bahn die A n ­
sprüche auf Entschädigung m it der Begründung 
ablehnen, daß die Beraubung vermuthlich auf der 
Strecke Uferbahn-Hanptliahnhof, w ofür sie keine 
Haftung übernommen have, vorgekommen sei. 
Um diesem ganz unhaltbaren Zustande ein Ende 
zu machen, haben w ir  schon einmal vor einigen 
Jahren die königliche Eisenbahndirektion zn B rom ­
berg gebeten, die Uferbahn als S ta tion  in den 
allgemeinen G ü te rta rif aufzunehmen, sind aber 
abschlägig beschieden worden. Trotzdem haben 
w ir  den Antrag von neuem eingebracht. Durch 
seine Annahme würde ja auch die Frage der 
Uebersührnngsgebühr gelöst werden, da dann nur 
noch die reinen Strcckeusätze zur Anwendung 
kämen. Die Uferbahn ist fü r uns um so wich­
tiger, als sie uns auch in  einigen Stücken den 
auf dem rechten Weichselnfer fehlenden Bahnhof 
ersetzen muß. I n  unseren früheren Jahres­
berichten haben w ir  schon wiederholt darauf h in­
gewiesen, daß die Thorner Bahnhöfe einer Umge­
staltung dringend bedürfen, doch ist es bei der 
jetzigen Lage der Eisenbahnbrücke nicht möglich, 
auf dem rechten Weichselnfer in  der Nähe der 
S ta d t einen Bahnhof zn errichten. Nun beab­
sichtigt aber die Eisenbahnverwaltnng, auf 
der Brücke ein zweites Geleise zu legen,
da der Verkehr sonst nicht mehr be­
w ä ltig t werden karrn. Durch dieses zweite 
Geleise würde die Brücke fü r den Reit" und Fähr­
verkehr, sowie fü r den Uebergang geschlossener 
Trnppenkörper vollständig gesperrt und daher der 
Ban einer neuen festen Brücke unbedingt noth­
wendig werden. W ir hielten diesen Augenblick fü r 
günstig, um m it einem langgehegten Projekt, 
dessen Ausführung fü r Thorn und die ganze Um­
gegend, nicht minder aber fü r die M ilitä rv e rw a l­
tung und den Eisenbahnfiskns von allergrößter 
Wichtigkeit sein würde, hervorzutreten, und haben 
daher bei dem Herrn M in ister der öffentlichen 
Arbeiten beantragt, in der Nähe der Ruine Dvbow 
eine Eisenbahnbrücke zn erbauen und im Anschluß 
hieran auf dem rechten Ufer in der Nähe der S tad t 
einen Bahnhof anzulegen. W ir  geben uns der 
Hoffnung hin, daß unser Antrag  zur Annahme ge­
langt, denn es würde dam it auch eine alte Schuld 
wieder gut gemacht werden. D ie Anlegung eines 
Bahnhofes auf dem rechten Weichselnfer bei Thorn 
w ar nämlich in dem im Jahre 1867 vom Land­
tage angenommenen Projekt der Bahn Thorn- 
Jnsterbnrg enthalten und kam nur deshalb nicht 
zur Ausführung, w eil die Eisenbahnbrücke s.,Z 
aus fortifikatorischen Gründen nicht beim P ilz , 
wie es zuerst geplant war. sondern beim Jakobs­
fo r t über die Weichsel geführt wurde und au dieser 
S telle ein größerer Bahnhof nicht angelegt werden 
konnte. Aber nicht nur auf dem Gebiete der 
Eisenbahn, sondern auch bezüglich der Verbesserung 
und der Nenaulegnng von Wasserstraßen harren 
noch viele unserer Wünsche auf Ersülluug. Es ist 
höchst bedauerlich, daß das Abaeorducteuhaus die 
wohlbegründcte Kaualvorlage abgelehnt hat, und 
w ir  können es nur freudig begrüßen, daß die 
königliche Staatsregiernng an ihren Plänen fest­
hält. und halten es auch fü r durchaus richtig, daß 
Verschiedene, fü r den Osten wichtige Projekte in 
die neue Kanalvorlage ausgenommen werden 
sollen. Leider scheinen ja der Durchführung, des 
Großschiffahrtsweges B e rlin -S te ttin  in östttcher 
Linienführung allzugroße technische Schwierig­
keiten entgegenzustehen, doch w ird  immerhin auch 
die westliche Linie fü r uns von Nutzen sein, wenn 
gleichzeitig die Wasserstraßen zwischen Oder und 
Weichsel soweit regn lir t werden, daß sie fü r 
Schiffe von 400 Tonnen Tragfähigkeit Passirbar 
sind. Gelegentlich eines Gutachtens über diese 
Regnlirnng haben w ir  ausgeführt, daß dann nnbe- 
dinat auch die Weichsel bis nach Schillno auf die 
gleiche Leistungsfähigkeit gebracht werden müßte, 
was auch nach einem Schreiben des Herrn Ober- 
präsidenLen in Aussicht genommen worden ist. 
W ir  sind immer fü r die Annahme der Kaualvor- 
lage eingetreten, denn, ganz abgesehen davon, daß 
sie fü r unseren Güteraustausch m it dem Westen 
von größter Wichtigkeit ist, sind w ir  überzeugt, 
daß die Schiffbarmachung der Drewenz und die 
Verbindung des Drewenzsees m it dem Masnrischen 
Seengebiet erst nach Bewilligung der jetzt vor­
liegenden Kanalprojekte Aussicht auf Durchführung 
haben werden. Das Projekt unseres Holzhafens 
ist leider seiner Ausführung auch nicht wesentlich 
näher gerückt. Es hat sich zwar hier eine Gcsell- 
schast zur Förderung des Holzhafeubanes gebildet, 
doch w ar ihre Aktionsfähigkeit gehemmt, da die 
^laatsvegiernilg sich bis jetzt noch darüber nicht 
ffchumm gemacht hat. m it welchem Betrage 
sie suh an den Herstellungskosten betheiligen w ill. 
Dre bedeutenden Hochwasserschäden, welche die bei 
Thorn Mlf frerem Strom e umherliegenden Traften 
nn Vouahre erlttten und die sich auf einige Hun­
derttausend M ark bettefen. haben deutlich gezeigt, 
daß die schleunige Herstellung eines Sicherheits- 
hasens durchaus nothwendig ist. Durch die Re­
gnlirnng der Weichsel ist die S tröm ung bedeutend 
reißender geworden, die Untiefen, die früher den 
Flößen einen sicheren Ankergrnnd gewährten, sind 
mehr und mehr verschwunden, und es würde da­

her nur gerecht und b illig  sein, wenn der S ta a t 
den Hafen ganz aus eigenen M itte ln  baute oder 
doch jedenfalls den größeren Theil der Kosten über­
nähme, zumal da die Aufführung des Hafen- 
dammes der S trom regu lirnng direkt zugute 
kommen und der Hafen auch den Uebelstand be­
seitigen würde, daß die Tratten bei Hochwasser die 
Buhnen stark beschädigen. Der Nest der Ban- 
kosten würde dann aus Privatkreisen auszubringen 
s^N. und da der Hafen ja auch als Handelshafen 
dienen soll und sich imAnfchlirß an ihn sicher eine nm- 
fangreiche Holzindustrie entwickeln w ird, so läßt sich 
erwarten, daß die Hafenbaugesellschaft die nöthigen 
Priva tkap ita lien  unschwer beschaffen w ird , zumal 
da der Hafen sich voraussichtlich gut ren ttrt. 
Unser Wunschzettel ist sonach ziemlich reichhaltig, 
und doch handelt es sich bei allem, was w ir ange­
füh rt haben, um durchaus nothwendige B r e t t e ,  
deren weiteres Hinausschieben immer verhauaum- 
voller fü r unser wirthschaftliches Leben werden 
muß. Die von uns geforderten Anlagen werden 
auch durchweg rentabel sein, denn das Vcureyrs- 
bedürfniß ist bei uns vie l größer, als umn an­
nimmt, wie sich dies deutlich nach der Emleguug
des V-Zu^es E!,dik,chne>!-JnsterbttM TKoni-Pviel!-
Bei'li» . der entgegen den von der Eisenbau,,Ver­
waltung früher gehegten Vesürcotnugen nels ant 
beseht ist, gezeigt hat. F ü r die in  nn;crem Osten
vorznuchmendeir Berkehrsverbcsscruuken narr aber
der rei» fiskalische Gesichtspunkt garnicht ailsscbtgg- 
gebend sei», da es sich nicht >mr nm eine wmhschän­
liche. sondern um eine iia tw nale  Aimeleaenh-it han­
delt D ie kgl StaatSrcaiernna sucht,a scoon immer 
der Abwandern»!, deutscher Elemente eiitgegenzii- 
wirken und deutsche Fam ilien hier aiiznnedelii, 
lind das Ansiedeliingsgesetz ist auch gewiß geeignet, 
dieses Z ie l zn fördern, doch kann es allein diese 
»rosse Aufgabe nicht lösen. Es müsse» günstige 
Bedingungen fü r die Errichtung neuer und die 
Ausdehnung vorhandener industrieller Anlagen 
geschaffen werde», und dies kann in erster Linie 
geschehen durch die Verbesserung der Verkehrs­
wege. Die P rovinz Westprenßen hat ja das 
Glück, in Herrn v. Goßler einen Oberpräsidentcn 
zn besitzen, der den Bedürfnissen seiner Provinz 
das größte W ohlwollen entgegenbringt und durch 
thatkräftiges Eingreifen das gewerbliche Leben 
überall zu fördern trachtet, w ofür er sich auch 
allseitiger Verehrung erfreut. Wenn Westpreußen 
gleichzeitig auch vom Staate durch Verbesserung 
der Eisenbahnen und der Wasserstraßen energisch 
gefördert würde, so könnten die segensreichen 
Folgen nicht ausbleiben."

— S o n n n e r fe r ie n  f ü r  d ie  E l e m e n t a r ­
schu len .) I m  Eiuverständiliß m it den Herren 
Kre'isschnliilspektoren hat der königliche Landrath 
die diesjährigen Sommer seriell fü r  die E lementar­
schulen des Landkreises Thorn (m it Ausnahme 
fü r Podgorz und Mucker) auf die Z e it vom 23. 
J u l i  bis 11. Anglist festgesetzt.

— (L a n d w  i r  t  h s ch a f t  s k a m in e r b e i t r  8 g e.) 
Die Landwirthschastskammer fü r Westprenßen hat 
beschlossen, fü r das laufende Rechnungsjahr '  ,2 
Prozent des Grn»dstencrreiilertrages der spaun- 
fähigen Rckeriiohriingen, also IV . Pfennig vom 
Thaler Gril»dsteuerreinertrag, durch Umlage aus­
zubringen.

— ( Z u r  W a r n u n g  f ü r  Geschwor ene . )  
Bei der Eröffnung der Schwnrgerichtsperiode am 
Landgericht B reslan fehlte dieser Tage von den 
eiiibernfeiie» 26 Geschworenen ein Breölauer I n ­
dustrieller. E r  w ar auf einer Geschäftsreise auf­
gehalten worden, hatte sich dieserhalb nicht direkt 
bei dem Vorsitzenden entschuldigt, sondern dein 
Gericht nnr durch einen Angestellten seines 
Bureaus seine Behinderung mündUch m ittheile» 
lassen. Das Gericht ahndete diese ttilentschiildigte 
Bersäniililiß durch eine Ordiiiingsstrafe von 300 
M ark.

— ( B e r k e h r s e r w e i t e r n n g . )  Am  l.August 
d. J s . w ird  die an der Bahnstrecke Schönsee- 
Briesci, belegcnc Haltestelle Zielen auch fü r den 
Personen- lind Viehverkehr eröffnet.
... — ( I  n d e r  g e g e n w ä r t  i g e» O v st p e r i o d e) 
ist es wohl angebracht, vor dem Genusse unreifer 
Früchte zn warnen, das schon »nanche schwere E r­
krankung nn Gefolge gehabt hat. A lle  E lte rn  und 
älteren Personen sollten ih r Augenmerk daraus 
richten, daß von derJugend nicht leichtfertig gegen 
dies Gebot gesündigt w ird. W ie uns gemeldet 
w ird , hat sich hier ein trauriger Fa ll ereignet. Am 
vorigen Sonntag sollen zwei Kinder einer hiesigen 
Fam ilie im A lte r von 3 und 5 Jahren beerdigt 
worden sein, deren Tod auf den Genuß unreife» 
Obstes zurückzuführen ist.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Gestern flliig 'irten 
als Beisitzer die Herren Landrichter Woelsei und 
Landrichter Sehffarth. D ie Staatsanwaltschaft 
ve rtra t H err S taa tsanw a lt R asinlls. Gerichts- 
schrciber w ar Herr Gerichtssekretär Bah'-. A ls  
Geschworene nahmen folgende Herren n» der 
Sitzuiig th e il: Gutsbesitzer Theodor Senkbeil mw 
Bierhube», Eisenbahn-Betricbssekretär Nndols 
Becker aus Thorn, Maurermeister Hermann 
S vppart aus Thorn. Kaufmann Ludwig Bern aus 
Thorn, Spediteur P au l Mcher aus Thorn. Kons 
mann Hugo Claaß airs Thor», Rlttergntsbesitzer 
K a rl Nnperlh aus Griibno. Kaufmann W alter 
S m vlinsk i aus Cnlm .Laildm enerJohm inBoehm er 
ans Thor» , Gutsbesitzer W ilhelm  M atthiae aus 
Micsioiiskowo. Apotheker Richard Jacob aus 
Thorn. Haiidelskammersekretnr Erich Boigt aus 
Thor». Aus der Anklagebank nahm der, Arbeiter 
Friedrich Reich aus Rußland. z . Z .  Unter­
suchungshaft. Platz, dem Herr, Nechtsanwalt D r. 
S te in als Vertheidiger zur S e ile  stand. Reich ist 
der vorsätzlichen Brandstiftung beschuldigt. Das 
dcr Anklage zn Grunde liegende LachverhalliiU i 
ist folgendes: Am  M orgen des 7. J u i i i  d. J s . 
zwischen 6 nnd 7 U hr brannten die Scheune n»d 
der ViehstaN des Besitzers W ilhelm  M ü lle r aus 
Groß-Nogan vollständig nieder. Das Feilen kam 
i» einem Schenneufa.ch aus, in  welchem der A n ­
geklagte nnd dessen Ehefrau bisher ihre Scplal- 
stelle gehabt hatten. Der Verdacht der B rand­
stiftung lenkte sich sofort anf den Angeklagten und 
führte noch während des Brandes zn dessen Ver­
haftung. Angeklagter hatte dem Besitzer M ü lle r 
inr M onat M a i d. J s . fü r eine Vergütung von 
10 M ark ein Dienstmädchen besorgt nnd w ar am 
Hlmmelfahrtstage dann selbst m it seiner Ehefrau 
bei ihm erschienen, nin S tellung als A rbeiter an­
zunehmen. M ü lle r und die Reich'schen Ehclentc 
kamen dahin übereil!, daß der Ehemann Reich 
einen Tagclohn von 1 Mk., dessen Ehefrau eine» 
solchen von 60 P f. erhalten sollte. D ie Ehefrau 
tra t sofort den Dienst an. während der Ehemann 
sich einer Krankheit wegen nach dem städtischen 
Krankenhause in Thor» begab. Von hier kehrte 
er am Donnerstag vor Pfingsten zn M ü lle r zurück 
nnd erbot sich. gleich nach Pfingsten als A rbeiter

in Stellung zn treten. Während der Pfiligstfeier-

mw wurde'' m  dwser Z e it von M ü lle r bÄöstigll 
Am  Tage nach Pfingsten erklärte der Angeklagte 
dem M ü lle r  plötzlich, daß er die A rbe it bei ihm 
doch nicht übernehmen werde, w e il ihm der Lohn 
zn gering sei. E r verlangte die Auszahlung des 
verdienten Arbeitslohnes fü r seine Ehefrau nnd 
sagte, daß auch diese sich eine andere Arbeitsstelle 
verschaffen werde. M ü lle r machte dem Ange­
klagten darüber Vorhaltniigen, daß er ihn während 
der Feiertage habe durchfüttern müssen, nnd daß 
er nun znm Danke dafür davongehen wollte. Das 
Ansinnen des Angeklagten, ihm den Lohn seiner 
Ehefrau auszuzahlen, lehnte M ü lle r m it der Be- 
nründimg ab, daß er möglicherweise noch Knr- 
kosteu an die Krankenhansvcrwaltnng in  Thorn 
werde bezahlen müssen und daß er deshalb den 
Arbeitsverdienst der Frau zurückbehalte!! werde. 
Angeklagter erwiderte, daß es ihm auf die Paar- 
M ark nicht ankomme, das; M ü lle r aber an ihn 
denken werde. Daraus wies M ü lle r den Ange­
klagten an. das B ett, welches Angeklagter und 
seine E iienan benutzt hatten, aus der Scheune 
nach dem Wohnhanse zn bringen. Diesen A u f­
trag führte Angeklagter unverzüglich aus. Nach 
seiner Rückkehr in das Wohnzimmer trieb er seine 
Ehefrau znr E ile  an, dam it sie endlich fortkämen. 
A ls  beide Ehslcute bald darauf das Hans ver­
ließen. hörte man Fencrrnfe. Es brannte das 
S troh  in  dem Raume, in  welchem Angeklagter 
knrze Z e it vorher gewesen w ar. nm das B e tt 
herauszuholen. Das Feuer g riff so schnell um 
W .  daß an eine Rettung nicht zn denken w ar 
Die Anklage machte dem Angeklagten den Bor- 
U " ) / - ^  das Feuer beim Heraustragen des
Aktie» angelegt habe. Angeklagter bcstritt, der 
^ .a u d llis te r zu sei» und gab an. daß er den 
M ü lle r in Verbargt habe, den Brand verursacht 
z» haven, und zwar, wie er annehme, in der Ab 
ficht, nm ihn. den Angeklagten, in den Verdacht 
der B ra iidstiftn iig  zn bringe». Die Geschworenen 
erachteten den Aiigeklagieu durch die Zeugenaus­
sagen der vorsätzlichen Brandstiftung fü r über­
füh rt nnd befahlen die Schiildfrage, b illigten ihm 
aber mildernde Umstände zn. Der Gerichtshof 
erließ auf diese» Spruch hin k e i n  U r t h e i l ,  
sondern vciw ies die Sache znr nochmalige» Ver­
handlung vor das nächste Schwurgericht. Ange­
klagter wnrde in Untersuchnngshast zurückgeführt. 
Der in diesem Falle zur Anwendung gekommene 
8 317 R .-S tr.-P r.-O . hat folgende» W o rtla u t: 
I s t  das Gericht einstimmig der Ansicht, daß die 
Geschworenen sich in der Hauptsache z»m Nach­
theil des Angeklagten ge irrt haben, so verweist es 
durch Beschluß ohne Begründung seiner Ansicht 
die Sache zur neuen Verhandlung vor bos 
Schwurgericht der nächsten Sitzungsperiode. Die 
Verweisung ist m ir von Nmtswegen und bis znr 
Verkniidliug des U rthe ils  zulässig. — M i t  der 
Verhandlung dieser Sache hatte die d ritte  dies­
jährige Sitzungsperiode ih r Ende erreicht. Die 
nächste Schwurgerichtspenode findet nach den 
Gcrichtsserien statt.

Mockcr. 10. J u l i.  (Schützenfest.) I n  der am 
Freitag abgehaltenen Generalversammlung der 
hiesige» Schützengilde wurde beschlossen, am 22. 
J u l i  das Köiiigsschrcßen, verbunden m it Konzert, 
nachmittags irnSchützeilhailse abzuhalten. Abends 
findet im  „W iener Eafs" der anschließende 
B a ll statt.

W m  Wetter.
Die umniterbrocheuen Regengüsse der 

letzten Tage haben nach Meldung aus Snd- 
detttschlnnd auch eine» empfindlichen Kälte- 
rückschlag gebracht. A ls Sonntag Abend 
im bayerischen Gebirge »ach einem überaus 
regnerische» Tage sich die Wolkeuschleier von 
den Bergen hoben, zeigten diese sich in 
blendend weißem Schliecgewaude. Selbst die 
Vorberge, wie Veuediktenwand, Herzog- 
stand, Heimgnrten rc., waren frisch ange­
schneit, und zwar hatte der Schnee beim 
Unterkliiistshause am Herzogstand eine Höhe 
von 20 Zentimeter erreicht. Ebenso ist in 
Tyro l Schueefall eingetreten. Auch in Elsaß- 
Lothringen ist die Temperatur der letzten 
Tage normal gesunken. Sonntag Nachmittag 
2 Uhr tra t in dem Bvgesenstüdtchen Nnppolds- 
weiler leichter Schueefall ein.

Die letzten Tage über siel im ganzen 
Zentral-Alpengebiete Schnee. Jnieriake» lag 
Sonntag Morgen im Schnee. N ig i nnd P i- 
latus sind nahezu bis zmn Fuße einge­
schneit. Sonntag Morgen maß man in 
Lnzern 4 Gr. Cels.

I n  ganz Ungarn habe» in den letzte» 
drei Tagen Hagel, Regen und Stürme große 
Verheerungen au den Saaten angerichtet. 
Im  Zipser Komitat traten zwei Flüsse aus; 
ein großes Gebiet ist überschwemmt, zwei 
Personen sind ertrunken. I n  Nagy-Becs- 
kere? erkrankten im Laufe der vorigen Woche 
über 100 Personen am Sonnenstich, 36 
starben. Info lge Unwetters stürzten bei 
Nynstya und Fnres; zwei Brücken über den 
Rimaflnß ein und rissen vierzehn Menschen 
mit, von denen m ir vier gerettet wurde».

Pflanzt Wälder an, Ih r  
Landwirthe!

M an hört nicht selten von Landwirthen 
den Wunsch aussprecheu: „Wenn ich nur et­
was Waldung hä tte !" E in solcher Wunsch 
läßt sich nicht ohne weiteres und nicht auf 
einmal erfüllen, aber viel läßt sich m it ver- 
hältnißmäßig wenig Geld und Zeit dazu thun, 
wo nur guter W ille vorhanden ist. Mancher 
kleiner Landmann müht sich alle Jahre m it 
dcm Anbau nnd der Ernte sehr geriug- 
werthiger, entfernter Grundstücke ab, deren 
Zeit nnd M üh- garnicht lohnt. Wer aber die 
geringe Ausgabe fü r die Salzpflanze» und 
einmalige Arbeit des Anpflanzeus nicht scheut, 
der kann aus solchen werthlosen Grundstücken

leicht eine schöne Waldung schaffen, die ihm 
keine Mühe mehr kostet und sowohl ihm wie 
seinen Nachkommen Freude bereitet und einen 
E rtrag bringt. Der S taat und der Groß­
grundbesitz, viele Gemeinden, Korporationen 
und auch einzelne Landwirthe gehen ja m it 
ausgezeichnetem Beispiele und bewunderungs­
würdiger Ausdauer voran, indem sie abge­
holzte Waldungen sofort wieder anpflanzen, 
anstoßende Grundstücke und sogar ganze An­
wesen erwerben nnd zu Waldungen anlegen, 
weil sie den großen Nutzen des Waldes zn 
schätzen wissen. Wenn man erwägt, wieviel 
Holz allein die Holzstofffabriken und Säge­
werke Jahr fü r Jahr verschlinge», so ist doch 
unschwer herailsznrechnen, daß eine Zeit 
kommen muß, wo die Waldungen einen noch 
viel höheren Werth habe» werden als jetzt. 
Es ist auch ein Irr th u m , zu glauben, daß es 
vieler Jahrzehnte bedarf, bis der Wald einen 
Nutzen abw irft. Schon 25 bis 30 Jahre nach 
der Anpflanzung, oft noch früher, geht die 
Nutzung an, indem Durchforstnngsiiiaterial 
und dürre Stangen gewonnen werden, und 
es ist erstaunlich, wieviel Holz aus einem 
Walde im Laufe der Jahre gefördert Werden 
kann. Sehr Vortheilhaft ist heutzutage zum 
Beispiel auch die Anpflanzung geeigneter 
Ländereien m it Tannen nnd Fichten zu Weih- 
nachtsbättmen, die in schönen Exemplaren 
stets guten Bbsatz finden und von der gleichen 
Fläche mehr E rtrag  liefern als der schönste 
Weizen.

Sollte ein Oekonom sich entschließen, fü r 
die Anlage eines Waldes etwas zn thu», so 
sei ihm dringend an's Herz gelegt, auch seine 
Kinder dafür zu interefsiren, damit der ein­
mal geschaffene Wald auch dem Hofe erhal­
te» bleibt nnd bemselben dauernd zn Nutz 
nnd Segen gereiche. _______

Mannigfaltiges.
(Wegen schwerer  Kuppel ei )  

wurde von der Strafkammer in Breslan die 
Gntsbesitzerswittwe Pantine von Napierski zu 
IV, Jahren Zuchthaus verurthcilt. Die 
Bernrtheilte hatte in den letzten drei Jahren 
ihre eigenen Töchter verkuppelt.

( Z w e i f a c h e r  M o r d  u n d  S e l b s t ­
m o r d . )  I n  Haunover hat der Arbeiter 
Schreiber, der sich nach dem vor Ih'z Jahren 
erfolgte» Tode seiner Frau mehr und »lehr 
dem Truilke ergeben und dadurch seine Ver­
mögens- und Familienverhältnisse zerrüttet 
hatte, zwei seiner Kinder, ein Mädchen von 
neun Jahren und einen Knaben von vier 
Jahren, nnd dann sich selbst in der Leine 
oberhalb des Schnellengrabens ertränkt. E in  
dritter siebenjähriger Knabe, den er ebenfalls 
m it ins Wasser geworfen hatte, konnte von 
herbcigeeilte» Arbeitern gerettet werden.

(M  o rd  n » d S  e l b st ni o r  d.) Der 
Bankier Eduard Becker in S tu ttga rt erschoß, 
wie es heißt, infolge starker Verluste im 
Banmwollgeschäft, seine Frau und dann sich 
selbst.

( A b g e s t ü r z t . )  Am G lion oberhalb 
Montreux stürzten zwei junge Leute in  eine 
Schlucht und fanden den Tod.

( D i e  P  f l  a » z e » s a f t ku r.) *Ueber 
den Werth der Natnrheilmethode des ver­
storbene» Nechtsanwalts M . Glünicke in 
Berlin  wurde am Montag vor der dritten 
Strafkammer des Berliner Landgerichts I  
entschieden.. Es war gegen zehn Per­
sonen, welche bei der Ausübung der 
Gü'ilncke'schen Methode bezw. bei dem V e r ­
triebe seiner M itte l thätig gewesen sind, 
Anklage wegen Betruges erhoben worden, 
da angenommen w ird, daß sie von der 
Werth- und Wirkungslosigkeit dieser M itte l 
überzeugt waren. Die Angeschuldigte» sind: 
1. die Giitspächterswittwe Meyer-Bieck, die 
Schwester des verstorbenen Nechtsanwalts 
Glünicki', 2. der frühere Stabsarzt D r. med. 
Paul Kahiit, 3. der Apothekenbesitzer Franz 
Zitelmonn, 4. der Handlungsgehilfe Karl 
Werner und 5. bis 10. die Praktikanten der 
Heilkunde Em il Küsterman», K arl Kraatz, 
Karl Hahnel, Rudolf Weil, Johannes Fretzler 
und-Georg Hirfchberg. Seitens der An- 
klageliehörde sind der M cdizinalrath D r. 
Springfeld, Gerichtsphysikus D r. S tornier, 
Apothekenbesitzer D r. Lau und als Ver­
treter des Provllizial-Medizinalkvllegittms 
die Medizinal-Asscssorcn D r. Rüge und D r. 
Schacht geladen, denen die Vertheidigung 
drei Vertreter der Nalurheilknnde, die 
praktische» Aerzte D r. Schamnaiin aus 
Freiburg, D r. N ü tli aus Dresden «nd den 
Gerichtschemiker D r. Lebbi» aus B erlin  
gegenübergestellt hat. Sämmtliche An­
geklagte bcstrelten ihre Schuld. Frau 
Meyer Bleck giebt an, ih r Bruder sei m it 
dein Apotheker Zilelm nuii, dem Inhaber 
der Flora-Apotheke in der Juvalidcnstraße, 
in Verbindung getreten. Es wurde in den 
Räumen über der Apotheke eine Fabrik 
eingerichtet, in der die verschiedenen Kränter 
in bestimmten Mischungen hergestellt nnd 
abgekocht wurden. Die Flüssigkeiten wurden 
anf Flaschen gefüllt, diese n iim nierirt und von 
der Flora-Apotheke an die Patienten ge-



schickt. Es w ar dies Verfahren deshalb 
nothwendig» weil die Kräuterabkochungen 
zu denjenigen Medikamenten gehörten, die 
nur von Apotheken verabfolgt werden 
dürfen. Die Arbeiten in dieser Fabrik 
seien von der Angeklagten Frau Meyer- 
Bleck geleitet und überwacht worden. Es 
seien e tw a  80 verschiedene Kräuter, Wurzeln 
und Sunden zur Verwendung gelangt. Der 
zweite Angeklagte, D r. med. Kahnt, erklärt, 
das; er früher auf dem Boden der Allopathie 

habe. Ex habe aber bei Giünicke 
W me.e Erfolge gesehen, daß er bekehrt 
woruen sei „ud „nnniehr auch Vertreter der 
^atnrheilkinide wurde. Zunächst habe er 

P raxis des Rechtsanwalts 
^liuncke übernommen, spater jedoch die 
Verbindung m it Gliinicke wieder aufgegeben 
und dessen Methode anf eigene Hand bei 
seinen Patienten angewandt. E r wende 
Kräutersüste innerlich nnd äußerlich an, 
webendes aber noch Massage, Bäder, 
Packungen, und schreibe eine geeignete 
Lebensweise vor. Die angeklagten „P ra k ti­
kanten" sind sämmtlich Leute, die eine mehr 
oder weniger große Anzal Semester Medizin 
studirt haben nnd dann durch Gliinicke znm 
Natnrheilverfahren bekehrt worden sind. 
Die Angeklagten Küsternrcmn und Hirschberg 
siud zur Zeit Inhaber der Glünicke'schen 
Naturheilanstalt, nachdem sie die Glnnicke- 
schen Erben abgefunden haben. Küstermann 
Siebt au, daß die Anfragenden zunächst 
eine vom verstorbenen Nechtsanwalt Gliinicke 
verfaßte Broschüre erhielten, zugleich m it 
einem Fragebogen eingehendster A rt, der 
auszufüllen sei. Es komme nicht so genau 
aus Feststellung der Diagnose an, denn durch 
die Kräuterkur solle der Gesammtorganis- 
behandelt und die Ursache beseitigt werden, 
wodurch die Krankheitserscheinnngen hervor­
gerufen würden. Gebe die Beantwortung 
des Fragebogens aber keinen genügenden 
Anhalt, so müsse der Patient die Atteste der 
A rz te  einsenden» die ihn zutctzr behandelt 
hatten. Es sei aber auch wiederholt vor­
gekommen, daß von der Behandlung eines 
Kranken Abstand genommen sei, wen» man 
einen Erfolg nicht erwartet habe. I n  den

. M ir dnGncu erbaute Krcishaus 
lst von» 15 . Anglist d. Js. ab die 
Stelle eines Kastellans zu be­
sehen, welcher neben dem eigent­
lichen KskellLndienst auch die 
Bedienung der Zentral-Helznngs- 
Anlage zu besorgen hat und wegen 
der letzteren Dienstleistung die 
erforderlichen technifchen Kennt­
nisse besitzen mir?;.

DseAnnahmeersylgtaiifBrivat- 
weiistvertragobneVcnsionLberecli- 
lwnng.Das Einkommen dsrStelle 
W eht in Gehalt iür das Jahr 

Mk., bei freier Wohnung und 
veizuiin. Ncheneinilayiiicii „ach 
vertraglicher Vereinbarung.
^Wiidwerker (Maurer oder 
r- hloßer), die diesen Bedingungen 
ge»,He,,. insbesondere M ilitä r- 
is''warter, werden aufgefordert, 
mre Bewerbungen nebst Lebeus- 
»PO und Zeugnissen bis znm 
^'^M >li bet uns einzureichen.

-^horn den 5. Jnli 190V.
^ Der Kreist-Attsschtts;.

Zirkularen sei ausdrücklich erwähnt, daß 
nnr der „Versand" der Glünickeschen Kränter- 
säfte von der Flora-Apotheke aus bewirkt 
würde. Dadurch würde einer Annahme des 
Publikums, daß die Säfte von einem appro- 
birten Apotheker hergestellt würden, vorge­
beugt. Die Belastungszeugen, die aus den 
verschiedensten Gegenden Deutschlands ge­
kommen sind, legen eine größere Zurück­
haltung an den Tag, als bei ihrer polizei­
lichen Vernehmung. Sie müssen zugeben, 
daß sie früher ebenfalls von Allopathen er­
folglos behandelt wurden. Die meisten 
Zeugen wußten, daß Gliinicke nicht Arzt, 
sondern früher Nechtsanwalt war. Re- 
gicrungs- und Medizinalrath D r. Spring- 
seld bekundet als Zeuge, daß er früher der 
Berliner Nevisionskanimer angehört habe 
nnd gelegentlich einer Revision in der F lora- 
Apotheke auch die sogenannte „Fabrik" in 
den oberen Räumen entdeckte. Es habe 
dort eine ungenügende Ordnung geherrscht 
nnd es seien keine so kleine Gewichte vor- 
räthig gewesen, wie nöthig waren, um so 
geringe Mengen Kräuter abzuwägen, wie 
nothwendig war, um einen Auszug herzu­
stellen, wie er nach dem auf den Flaschen 
befindlichen Zettel angegeben war. —  Apo- 
thekeuüesitzer Lan bezeichnete es als den 
Schwerpunkt der Sache, in welcher Weise 
die Pslanzensäfte hergestellt würden. Was 
die zur Verwendung gelangenden Kräuter 
betreffe» so müsse zugegeben werden, daß sie 
fast sämmtlich zu den offizinellen Heilm itteln 
gehören. Aber die A r t der Zerkleinerung 
sei ungenügend »ud ungleich, die A r t des 
Anskochens der Pflanzen und Rinden eine 
nicht sachgemäße. Die Säfte seien daher 
leicht zu Zersetzungen geneigt, wodurch deren 
Wirksamkeit beinirüchtigt oder aufgehoben 
würde. Nach einer großen Menge von 
Aussagen, die in der überwiegenden M ehr­
zahl fü r die Angeklagten günstig lauteten, 
nnd nach den Ausführungen der von den 
Vertheidigern geladenen Sachverständige» 
erklärte der Staatsanwalt, daß er die F re i­
sprechung der Angeklagten beantragen müsse, 
Nechtsanwalt Bvlkmar beantragte noch, die 
Kosten der Vertheidigung der Staatskasse

aufzuerlegen, da die Verhandlung ergeben 
habe, daß die Vertreter der Glünickeschen 
Methode weder Ignoranten noch Betrüger 
seien. Diesem Antrage schlössen sich die 
übrigen Vertheidiger an. Der Gerichtshof 
nahm an, daß die Angeklagten von der 
guten Wirkung der M itte l überzeugt waren, 
begnügte sich aber m it einfacher F re i­
sprechung. — Zu diesem Bericht der „Freist 
Z tg." ist einem Bericht der „Post" noch 
folgendes zu entnehmen: Die Verhandlung 
erhielt einen ganz wissenschaftlichen Bei­
geschmack. Von den ihre Schuld bestreitenden 
Angeklagten gab Frau Mevsr-Bicck an, 
das; ih r am 26. M ärz 1897 Verstorbener- 
Bruder an schweren Krankheiten gelitten 
habe. Berühmte Aerzte hätte» ihn erfolg­
los behandelt. Durch die Behandlung m it 
Pflanzensäften sei ihm endlich Heilung ge­
worden, er habe sich m it der Methode be­
schäftigt nnd sei ein überzeugnngstrener 
Verfechter derselben geworden. Im  Jahre 
1890 habe ih r Bruder in der Gontardstraße 
1 eine Natm heilaiistalt errichtet, in der 
Abkochungen von Pflanzen vorgenommen 
wurden, die den hier und auswärts 
wohnenden Patienten zugesandt wurden. 
Dann sei ih r Bruder m it dem Apotheker 
Zitelmann, dem Inhaber der Flora-Apotheke 
in der Juvalidenstraße, in Verbindung ge­
treten. Es wurde in den Räumen über der 
Apotheke eine Fabrik errichtet, in der die 
verschiedenen Kräuter in bestimmten Mischun­
gen hergestellt und abgekocht wurden. Der 
zweite Angeklagte, D r. med. Kahnt, erklärt, 
daß er früher Anhänger der Allopathie ge­
wesen sei. Sein Hauswirth, Rentner A., 
sei seit Jahren schwer krank' gewesen und 
von den ihn behandelnden Aerzten fast auf­
gegeben worden. Derselbe habe ihn eines 
Tages gebeten, ihm zn gestatten, einen Ver­
such m it der Glünicke schen Kur zu machen. 
Bald sei m it dem Patienten, der an Herz­
erweiterung und anderen schweren Krankheiten 
l i t t ,  ein völliger Umschwung eingetreten. A. 
sei jetzt ei» gesunder Mann. Dieser über­
raschende Erfolg habe den Angeklagten ver­
anlaßt, dein System Gliinicke näher zu 
treten. E r habe vier Monate bei Gliinicke

hospltirt und dort so viele Erfolge gesehen, 
daß er nunmehr auch Vertreter der Natur- 
heilkuude wurde. Der Vertheidiger des An­
geklagten Kraatz, Rechtsanw. D r. Jvers, 
überreicht dem Gerichtshöfe ein langes Ver­
zeichnis; von Anhängern der Glünickeschen 
Heilmethode. Es sind sämmtlich Personen 
aus den gebildeten Ständen, darunter 13 
Aerzte, und beispielsweise auch der Polizei­
präsident von D resden.

Veramwortlich für den In lin lt: Hciiir. Wartmnnu in Thorn.

Amtliche Notirnugsu der Dauziger Probnire»- 
Börse

Vom Dienstag den 10. J n li 1900.
Für Getreide, §)iilse»srüchte und Oelsaateu 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark ver 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »saure-,u-Wa 
vom Küiiser an den Verkäufer vergütet.
Weizen ver Tonne von ivao Kilogr. 

inlnnd. hochkamt nnd weis; 76t Gr. 157 Ulk.» 
i-.itänd. billit 682 Gr. 134 Mk.

Roggen per Tonne von u>aa Kilvgr. per 714 
Gr. Nonnalgewicht t.ansito grobkörnig 726 
bis 741 Gr. 99-105'!» Mk.. transtto feinkörnig 
699-750 Gr. 96V.-97 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
83-96 Mk.

Rübs en  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
Sommer-190 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 255 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,85—4,10 Mk., 

Roggen- 4,40-4.70 Mk.

H a m b u r g .  10 Ju li. Nilböl still, loko 
61. — Kaffee behauptet. Umsatz 3000 Sack. — 
Petroleum still, Standard tvhite loko 6.55- 
Wetter: theilweise bewölkt. ___,

12. J n li r Solin.-Ailfgaiig 3.53 Uhr.
S onn .-U iite rg . 8.17 Nkjr. 
M ond-A n fgang 7.59 Uhr. 

_______  M ond-U n te rg . 3.44 M ir .

und höher — 4 Meter! — Porto- und zollfrei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Hcnneberg-Seide" v. 75P i. bis 18.65 Mk. p. Met.
6. HeiMberA, 8si«i6itMnkMt (k. n.L.kloii.) Mielr.

Stoffs. 8smmts, Vslvots
tauft jede Daure am bester» 

und bir;irrsten direkt von
. L  XonssL.,, k<l-sfe!cĥ

Das groß- Mustkrs°ttlm-,tt wird anf Wunsch franko zna-iandt.

Dle für das 2. Bataillon Fnß- 
ArtrUerie - Regiments Nr. 15 
Wahrend des Aufenthalts vom 
L  August bis 1. September zur 
Schießübung anf dem Schieß- 
?mtze Thor» erforderlichen Ver-

i Mngö-Gegenstände und zwar:
sr Llcischwaareu,
Ä Koioiiialivaarcn, 

kgii^Enilsenfrüchte, Kartoffeln rc 
werde,, Lieferung vergeben

sind umgehend an 
? jWenverwaltniig genannte» 

VNMllwntz Grandenz. Feste Cour- 
t-Ere, zu senden.

Versteigerung.
Fre itag den 1 3 . x, M s

vormittags 10 usfr. "  
werd'' 'ch vor der Pfandkammer am 
hicsigcil Königlichen Landgericht-

eitlen fast neue» Spazier- 
wagen (V o lan t), sowie 2 
Wirgerrpferde m it Geschirr

öffentlich meistbictcnd gegen baare 
Zahlung versteigern.

k M T , Genchtsvollfieher.

WOmMsier

Gersten straffe 6,
Huri pch bestens empfohlen.

M iU

<5. 
ch.

H 
4. 
S
<4

-  *
n. solide ^^  m A Muster. Elegante ^

)  Arbeit. Schnelle vrciSwerthe A  
!  -keserung. Gelieferte Stosse I  
E  auch verarbeitet. ^

^  W ir te s  Z innn^r zu
u. EopperrnLttsftr. 13.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des W  

K! Magens durch Genuß mangelhafter, zn heißer oder zu kalter Speisen '
- ' oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

MsgürrkaterVich, M a g e rrk rä m p f, 
W asstrfchm rrxsr?. schwere V e rd a u u n g  oder Veeschleimrnrg 

>  ̂ zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen !
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 

v s i n d .  Es ist dies das bekannte
. 1 Bctdarmirgs- und BlnLreikiigMlgsmittel, der

Dieser KrunternHln Lst uns voi'LÜxlielleu, iLelllcillttix 
r A  desnnLlenen I^iüntoru mit xutem deroitet, unL slürLt 
^ 1 uuü kielest üoii xnnren Verllnunn^sorAanismus äes Zleuseden 
W  oduo eZ:r H»5MrmLtto1 ru sein. Lrrlnter-^Veüi deseltLxt alle 

LtiZrmrxorr !u Leu LIntKvküsseu, reinixt äns Dlut von nllen 
ver wordenen IcrnnlcmnelleuäeiL Ltssteri null ^Irl^t tllräernü 

W  nuk äie liendrrüunx xesuMoir Dlntes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magen- 

^  übel meist schon im Keime erstickt. Mau sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden M itteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie:
LLlrmsrxe», ^ukstasson, Kolldronirön, Iled o ILa it
mit Lrdrse?ren, die bei ellrornselleu (veralteten) Äsnxonleickon 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M a l Trinken be- 

Z seitigt.

ÄsrLkeloiisou, Kellla flosiZkoit- sowie Blutanstammgen in Leber,
M ilz und Pforladersystem (H'ümorrdolcknl-I.erüsu) 'werden durch 
Kräuter-Wcin rasch nnd xotinä beseitigt. Kräuter-Wein dellodt 
jedwede UnvsrünnUelltrvLt, verleiht dem Verdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 4

Hageres, bleiches Aussehen, BluLurrurgkl,
^ „ ^ § . . 1: - / . . , . .  sind meist die Folgen schlechter Verdauung.
^  O skuirZ  maugelhaster Vlutbildung und eines krankhaften 

M  Zustandes dcr Leber. Bei gänzlicher L>>i»el,it!ssr§Ievit, nntcr 
nsreösvrLbsirnnu iiiix  nnd <1oniut!>8vor8li!iiinnnx, sowie häufigen 
Lo;>i'8obmorr«:i>, 8<-!>?akt08eu ü llob lv» , siechen oft solche Kranke D A 
langsam dahin. M K "  Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens- 
kraft einen frischen Im puls. M M " Kränler-Wein steigert den Appetit, 
velvrdert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, besc,)lsnnigt und verbessert die Blntbildnng, beruhigt die erregten 
-cerven nnd beschafft dem Kranken neue Kräfte und i>onv8 Lobe». 
Zahlreiche Anerkemumgen und Dankschreiben beweisen dies. 
i „  ei» ist zn haben in Flaschen ä I.S3 u. 1,75 Mk.

bloekor-, lironi-.-trlnn-, Seiiönsoo, «o lln d ,
I ^ s t . " '  8vI>uI1ti!, I-orllou, Lolilorrooirrni,

M "m b m -x  u. s w. m den Apotheken.
8'rnm  „H u d o rt V Ir le l,, I.e !,./Ix , IVest-

« ML.''->-L AÄUNSL'SW L' S
Vov l-cochnhinnngkn wild stewarut!

Man verlange ausdrücklich
-Z M ' L u lre rt r ir le V s v k v u  " M D  L rA n to rv e lu .!

.. Mein Kräuterweln ist kein Geheur'.nüttel; seine Bestandtheile sind:. 

Kraftwurzel, Enzian.vurzcl, Kalnurswurzcl LN 10,0

______ —  Xsus sVvrktz M - Lelinls nnä llaus. —

rur lookogis cssr Saugetiers.
N0F6N l'sxt unä 8̂'g Boxen Nllclertateln rnit 258 .̂ddilünnKen in Holrsodnitt. Ls- 

-odreilrencker 1'oxt von krok. vr. V/iltLarn LlLrsdall. In Leinwand xed. 2 21. 50 I»L.

Llkc!6l'- t̂k3s run Loologke ösi' Vöge!.
1 NoKen le x t  nnci 8̂ /z Noxen Didlsrt.'lkvtn m it 238 ^bdiläunxen in IIoIrLednitt. Vo» 
sewoibenckei- 2'ext von krok. Dr. W i l l i  run ^ Iu rs d a U . In  I,sinv7AnZ eev. 2 2l. 50 kk.

Külier-Ailss rur loologie ltsn H§e!ie, Zurede ete.
31/2 Noxen le x t  und 61,'s LoäSli LiiacrtLkeln reit 208 z.1wi1(1un8SN in IIolLsekuitt. Ls- 
8elireidvnZor le x t  von krok. Oe. i 1 l is rn  21 a rsd  2! 1. In Iieinvvsnc! §vt). 2 21. 50 I?k.

8i!c!er-At!38 ru>' Ioo?ogIe cisr klüeü'eren liers.
4 L0A6N lext und 4̂/2 Noxen Diläeitnkeln iniL 292 .̂bdiläunxsn in Ilolrsolinitt. vo- 
Lelireibonllor loxt von 1'rok. Dr. W'illiLin dlrrrsliall. In.L.eilliv.in6 xeb. 2 21. 50 1*1.

Wer-ZMes ruv pfsZnrsngsogmpd.'s.
4̂/4 Noxen I'exk und 7̂ /« voxen Dilckeitafeln mit 216 b̂dilckunxeii in Ilolrselinltt. Rs- Lol'.ioltioiicler loxt von vr. Llorits Xronkolck. In I.e!nivan<1 xedunckeo 2 2l. 50 1*5.

Verlag 668 DiI)1io§rai)ds86li6n In8titut8 in im

empfiehlt A U "  billigst "MK
SuZtav AL.lrskMLkm, Thöl!».

L M Ä S W
zu jedem Geschäft geeignet, nebst 
Wohnung, für 450 Mark vorn 1. 
Oktober zu vermielhen.

t t .  T e k u ttL , Fncdrichstraße 6.

Erste Wsrge
von 5 Zimmern, Küche nnd Zlibe- 
hör, auch getheilt, znm I. O- ober zn 
nermiethen Gerechestraffo zn, 
erfragen bei peilng.

näneLke I)lllsl,ei', in Arö33tei' 
^N5v>'alil bei

L «  M tM Z M Z y  
. D 'l> L rx s rn ik n 8 8 tr . l8 r . 2S

k t t td  A d f f i r i c k s n .
von Zkssks, Windsir. 3, l.

200 Zentner

verkauft

Im  Hause

Fktt-kWiliße Nr. 8
sind im 3. Geschoß eine herrschaftliche 
Wohnung von 6 Zimmern nebst 
reichlichem Zubehör, und im Dach­
geschoß eine kleine Wohnung von 3 
Zimmern rc. zum 1. Oktober zu ver- 
miethen. Näheres beim Portier.

Die bisher von Herrn Bauinspektor 
K aüo innegehabte

"MsLilWWSIA,
6 Zimmer, Zubehör, Vadestube rc.. 
in unserem Hause, Breitestraße 37, 
3. Etage, ist vom 1 Oktober cr. ab
zu veriinelheu.

6. 8. Deskriek L

Gerechtem-. Nr. M ,
l .  Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Entree, 
sänimtl. Zubehör, per 1. Oktober cr. 
z» vermielhen. Zu erfragen daselbst 
bei Herrn v L v o m ö , oder bei 
— ^ v b s n tk s H , Heiligegciststr. 12

W s h n t t ü g c k i ^
Schulsiraste LO, 1. Etage, von 

Herrn M ajor 2'immer bewohnt, ist 
von sofort oder später zu verm.; 

Schnlstraste 12 , 2. Etage, von 
Herrn M ajor T'rüsvba! bewohnt, 
von» 1. Oktober cr. zu verm.

___ Lap^rsr-t, Bachestraße 17.

il «eisc« Ntilbg«
Brom bergerstratze 3 2  sind nocki 
eiilige W ohnuttgeu  von 3  b is  (-

S o - » .  S 1 - . L « - » » «
bei L irner Westpr. i t i v n r a ä  8 v L « » L tL .



PchMe AmimllW-
Nachstehende:

Polizei-Verordnung
Alls Grund des 8 137 des Gesetzes 

über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. J u li 1883 (Gesetz-Samm- 
lung Seite 195 ff.) in Verbindung 
mit'den 88 6,12 und 15 des Gesetzes 
über die Polizei-Verwaltung vorn 
11. März 1650 (Gesetz-Sammlung 
Seite 265) verordne ich in Ergänzung 
bezw. Abänderung meiner Polizei- 
Verordnung vom 20. März 1893 
(Amtsblatt sür 1893, Seite 104) für 
den Umfang des Regiernngs-Bezirks 
Marienwerder unter Zustimmung des 
Bezirks-Ausschusses, was folgt:

8 1- Inländische Arbeitgeber, welche 
polnische Ausländer als Arbeiter in 
Dienst nehmen wollen, bedürfen zur 
Annahme derselben der vorherigen 
Genehmigung und zwar in den Stadt­
kreisen der Örtspolizeibehörde, in den 
Landkreisen des Laudraths. Ueber den 
1. Dezember hinaus dürfen polnische 
Ausländer nur mit einer Genehmigung 
beschäftigt werden. I n  allen Fällen 
ist die Genehmigung bei der O rts­
polizeibehörde nachzusuchen.

8 2. Die zur Beschäftigung zuge­
lassenen ausländisch-polnischen Arbeiter 
sind von den Arbeitgebern sofort nach 
ihrer Ankunft mittelst schriftlichen Ver­
zeichnisses unter Beifügung der Le­
gitimationspapiere bei der Ortspolizei­
behörde anzumelden.

8 3. Die Arbeitgeber haben der 
Ortspolizeibehörde sofort schriftliche 
Meldung zu machen, falls die in 
Frage stehenden Arbeiter heimlich die 
Arbeitsstätte verlassen.

8 4. Drei Tage vor dem Zeitpunkte, 
zu welchem die Entlassung der in Be­
schäftigung genommenen ausländisch- 
polnischen Arbeiter erfolgen soll, ist 
der Ortspolizeibehörde seitens des 
Arbeitgebers hierüber eine Anzeige 
zu erstatten.

8 5. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 60 Mark.

Marienwerder den 4. März 1900.
Der Re.qieru>lftspriisidt»t.

WOrleitiüig.
Da in letzterer Zeit seitens der 

Hausbesitzer wiederum vielfach Gesuche 
um Ermäßigung des Wasserzinses sür 
infolge von Nohrbrüchen unver­
braucht abgeflossenes Wasser an 
uns gerichtet worden sind, so machen 
w ir hiermit wiederholt bekannt, daß 
derartige Gesuche nur dann berück­
sichtigt werden können, wenn der Haus­
besitzer oder dessen Vertreter vor dem 
Beginn der Reparatur der schad­
haften Leitung, rechtzeitig die Wasser- 
werks-Verwaltung in Kenntniß setzt, 
damit von dieser die Ursache des 
Nohrbruchs an O rt und Stelle festge­
stellt werden kann. I n  anderen: 
Falle ist eine Ermäßigung des Wasser- 
zinses ausgeschlossen. Ferner wird 
bei den nach dem Raumtarif aufge­
stellten Wasserzins-Rechnungen oft in 
den diesbezüglichen Gesuchen der Ein­
wand erhoben, daß in den betreffen­
den Häusern eure Anzahl Wohnungen 
längere Zeit unbewohnt sind. Soll 
eine ausnahmsweise Bewilligung des 
Wasserzinserlasses stattfinden, so hat 
der betreffende Hausbesitzer in jedem 
Falle einen dahingehenden Antrag 
stets vor der Wasserstandsanf 
nähme an uns zu richten.

Besonders wird die Reinhaltung der 
Wassermesserschächte empfohlen und 
vor den in letzterer Zeit vielfach vor­
kommenden Beschädigungen der Wasser­
uhren, wie Abreißen der Deckel, Zer­
trümmern der Gläser, Verrosten des 
Zifferblattes rc. dringend gewarnt, 
widrigenfalls außer den zu zahlenden 
Instandsetzungskosten auch eine Be­
strafung lt. 8 2 der bezüglichen 
Polizei-Verordnung eintreten wird.

Thorn den 4. J u li 1900.
Der Magistrat.

S W im W t z>> W k».
Für die nen erbaute Knaben- 

Mirtelschnle ist vom 1. Oktober d.Js. 
ab die Stelle eines Schuldieuers zu 
besetzen, welcher neben dem eigent­
lichen Schuldienerdienst und insbe­
sondere der Reinigung von35Zimmern, 
1 Saales, der vorhandenen Treppen 
und Korridore, des Hofes und der 
Aborte, auch die Bedienung der 
Zentral-Heizungs-Anlage zu besorgen 
hat und wegen der letzteren Dienst­
leistung die erforderlichen technischen 
Kenntnisse besitzen muß.

Die Annahme erfolgt auf Privat- 
dienstvertrag ohne Pensionsberechti­
gung. Das Einkommen der Stelle 
besteht in Gehalt pro Jahr 900 Mk., 
bei freier Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung; die Wohnung besteht 
aus einer einfensterigen und zwei 
zweifensterigen Stuben, sowie einer 
Küche.

Geeignete Personen, insbesondere 
auch Militäranwärter, werden aufge­
fordert, ihre Bewerbungen nebst Le- 
kenSlanf und Zeugnissen, sowie 
Nachweis über ihre technische 
Fähigkeit zur Bedienung der 
Zentral-Heizungs-Anlage bis zum 
5. August d. Js. bei uns einzureichen.

Thorn den 21. Jun i 1900.
Der Magistrat.

All gut Mutes Nmer
nebst Kabinet vvm I.  August z. v.

K tr-b a n d ftra tz e  7 , >.

Ovo<xxxxx>ormrrr«vo«vrxxF
Dem Zeebrten kublikum  tkeils erZebenst mit, dass ieb KLer- ^

z *  selbst, M r .  1 ,
^  im  Hause äes Malermeisters Herrn ^e s o k k e , eine

M e t - « « !  g s l i - S M s l m j

srdoe ton  bestens emxkoblen. .
Ls soll mein Lestreben sein, dureb saubere unä reelle Arbeit ^  

bei soliden kreisen m ir das ^Voblvvollen des Zeebrten kublikums 
2U erwerben.

N o p s p s lu rs n  an Lonn- und ZeZensebirmen, Ltöeken etc.

eröffnet babe, und balte ieb mieb bei kedarf s tte ir o r s e k s iv r -

Llit HoebaebtunZ
L L S L 'M L Ä L rr r  V 's o Z L L r s i * ,  A

vrecbslermeister.

werden sauber und sebnellstens ausZefübrt.

i>r»rrrrrrrrrrrrrxrr«rrrvrxxWrxxi

I

K lW M >  L  8olm, t l iM s r tW ,
Maschinenfabrik nnd Kesselschmiede,

osferiren zur Frühjahrsbestellung 
zu billigsten Preisen und günstigsten Zahlungsbedingungen:

! MjckWMichc MUm Nil Ackhe M  Ali, ̂
speziell:

Löffel-Drillmaschinen ohne Wechselräder!
l a t e n t  „S K e lio k s r" ,

8üxon irt-K o !'iv ir!-v !H Ijüa8 t!liinen  vo» »siieöerslöben,

BreWemnschitten und Meekarren,
ZiinZerfteniuHinen

ps tsn L  und p s ls n lt „ß L u x m s n n ",

i i l ü i .  .................  -  « ü

vsn«<»I-?kliW paisnl „llsnlrki",

limrtz ßÄMsd» niii lmMz«,
« k L te -  « i r Ä

s tv . o to .
Prospekte und Preislisten frei!

Kvl!s8bösL8s f Z t W M ü i r  O t t o  ^ ü l l s r ,
A . Z r k .

.    ........... .............— —— —
tta u s -  und! O okoirsLionsksknS n ZQö^Spgrsn,

l 'K S s le r s Z S Z L O r 'Ä l s v n s n  aus SIK6N6V A te lie rs .

vlksi-ten vnll rsiobnungsn gvsliv uns franko.

PUr ?sstlio l,ks iis» , Vereine, NrLnkonkäussr bo:v. Host. stsb e it l
//? asM 
^ä§§^a//s/r

ö////k7S/' c/. bekomm- 
//c/is/' a/s F/s^/

Von 10 kk. uro i/io 2-n.

AL.uvr8esok8.rt:
Seil>!!».,I<ill;euslr.r30
Ko1t1S76 70 slAvuv 
esutru lxosok. (44 in 
vLr1in.-26 i. 6.krovin7..) 
nevnt Wolnstuvon unä 
über 12 20 LEIIInIo» 

jn Veutseblavä. 
^usf. iNustr. pi-eis^

^  vvir rrxriLvLl Lvuirnnl ^rnt.u.kro»

o s v s l c k  M s r ' s
"  (taut km-8t L i2msi'Llt's ^Vorte ,MrLüvL!set.rLn^!) 

k ilia le  in Ilro rn  bei Ilerro RSr-nss.

KköLsieLusm iilL liskäiien)

N o s e u t M b r

S O G S A V s G K M K S N S S K S K K « «
tzlh Bringe meine seit 5 Jahren besteingerichtete W s v ü jk a tl UA

^ S in gefl. Erinnerung. Es werden angefertigt:

G  Z
'S 

> V
SS

Echt gotdeiir Herrei!- lind Daiiltirriiitze M
in verschiedenen Mustern zu billigen Preisen. ^

echt goldene T ra u r in g e s
«och Kraasx vo »  1 0 - 7 5  M k .  M

Bei den Trauringen berechne nur billige Fa^onpreise. W
Bereits ca. 1000 Stück angefertigt. Theilzahlnngen werden gestattet. E  

V Reparaturen, vergolden, versilbern in eigener Werkstatt.
«  Altes Gold und Silber wird zn höchsten Preisen berechnet. W

M  ^ Mach außerhalb franko gegen Uachnahme. M
W " .  G

G  2  ^ r L - ^ G l L S T »  L  L A s L Ä N L ' t d S i l S r ' ,  D
HA M Kriickcnstras:- 14. ». H

GGOGGGGGGOZGSGGSOGGGGG

von bekannt tadellosem 81 t2 und nur kalt- 
baren 8tokken,

hMHrsttzk deit -  tziZtzllH tinfertiglivK
n a o l a  N a a s s .

Tsschtnlüchkr — Lragkn -  Kanschetien 
Lhkiiiilkits — Lravsitkn — Trikoügen elc. 

ew xüsllt 2» b i lt tg s tv n  kreisen

Qegi-ünctet 1863.

betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

Großen Geld-Lotterie.
Hauptgewinne:

! Mark 500 000, 300 000, 200 000, 100 000, VO 000, 
«0 000 n. s. w.

W R " J ed es  z w e i t e  L o s  g e w in n t .  "H W

Erste Ziehung am 16. nnd 17. Juli 1900.
Original-Lose inkl. deutscher Neichsstempel 

für Mk. 22.—. Mk. 11.— , Mk. 5.50, Mk. 2.75.
Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende aus Wunsch 

voraus gratis.
I». Wotikgemutk, Braunschweig. !

S O L - L tS T i l

8 .

Haussranen!
verwendet

M  nur

als besten, im Verbrauch billigsten Kaffee-Zusatz u. Kaffee-Ersatz.
MsÄQS'ZsALn bei Herren: liugo Uromin, 0. A. Luksok, 

klvb. L-iebeken, Wendel L  kommer, 6an! Zakriss.

UMzitWmkrke Thors.
Elektrische

SölKllLtitllU ülSMbSltsgWU.
Anssnhnnig vsn elkktr. Aiilagkn jrder Art und jedes 

Umfiingrs. Anskuust kostenlos.

Das beste a er >V eIt

V O N  N1. 17S,— au fw ä rts , n s tto  6a§ss.
Wo ülcllt vortrotsv, Heiern äireet.

Dsntsoüo
O ,

L >  Z  i m i s
Z L ifE n p u iv e r

ver'wenclL /ecle^ H auslnst. 
die sperren wil! an

kAübe unä Arbeit.
VoiMA'lieliss Fabrikat von
v o I i iu l8 - ^ v ! < M 6 l i , 2 o i t 2 .
OedrauclisamvewnnA ant ssäsm 

kaelret.
2u baden in 's k o rn  in fast 
allen besseren einsokläAiAen 

IlaudluvKen.

KMI«I
liseltäoekhn uvä Nallllze.dovor,

68 61 Stolle 
kür Ivildi6n1i8oli6,

Waoks- unä kellerluebe,
in xr'össtkrr ̂ us^valil bei

ü l ie l i  SNillvr ü ' iM . ,
Lreitöstr. 4.

t i r n s s  L  ö » r 8 t s m 8 s n ,  
Z chw M ra tze  14.

gegenüber dem Schützenhause.
Keirrstrrr

SzZnẐ bÄirMU
SG" garanlirt vrlrr,

cmpsielilt
M O ^ L t D  M A l L - Z L L L .

Gerberstr. 21. sowie kleine 
^ n v t ü  W o h n u n g  Marienstr. 7, zu 
vermiethen. Näheres Marienstr. 7.

geb. L iirrZ ,
Damen-Frisir- n. Shampoouir- 

Sakou
L rs its s ik s s s v  k«!-. 2 2 , >,

gegenüber Herrn Kaufmann SosU g-

W» «OI-SLGZ'
Sarg-MliWi»,

a ä e k ö i-s i« - .

enipfiehlt

E
alle» Grösze« 

und Preislage».

Honigbonbon a Pfd. 40 Ps.,
Germaniamischung „  „ 50 „
Rocks „ „ 60 „
Cachon-Bonbon „  „  45 „
Chikago-Mischung „  „  60 „
Kinder-Konfekt „  60 „
Gelee-Himbeeren „ „  80 „
Maiwein-Bonbon „  „  50 „
Seidenwaffeln „  „ 70 „

Wiederverkäufen: allerbilligst.
All. !(uss, SchKm«--«,.
7? s l>  n s o k  m s e ^

boklor 2äkn6 bessitiZt Lieber 
sofort „X ro p p 's 2 nkuwal te "  

(20o.o Öarvaerolw3.fte) ä k'l. 50 1*1^. 
nur eebt in  der IlroAeris /Inwn 
lloorwars.

I  mSbl. 3i««er
,nit Biirschengelaß zn vermiethen.

Bachestraste Nr. 15.

r Herreii-W ge r
)  lrach Maaß, von 24 Mark an, !  
E  bei Stofflieferung von 10 Mk. an, ^  
I  fertigt sauber und gutsitzend L
z  r * .  S l a l i r i L L S ,  r
5  Schneidermeister, ^
Z LslL i Araberstratze 5. Z

Lur Zaatr
iiilWlen,
»»niielü,
1l>rsüis,
koliiliise,
Äsizzlljke,
8cimMMiss,
Ksidiiiss.
idisslds«,

SMrsrsst
ViiOiz-Wr,
sowie

KÄ8!U0M8MWI>
Gemüse- 

Ii»d KlWknstUttkikil
enlpfiehlt

iVMü-hskizl-ZsseM
ß. livrgkiöm lli,

Ti-orir, Kriickkiillr.
Preislisten gratis.

M ilitä r-Pantoffeln,
Militär» S trü m p fe , 
M ilitä r-T rä g e r, 
M il itä r -Z w irn  

n. s. w.
empfiehlt b illigs t

M L z S tts r ro w Ä k Z ,
Militär-Kriegs-Jnvalide, 

Nathhaus - Ecke, gegenüber Hotel 
3 Kronen und dem Kaiser!. Postamt.

Wsire vamen
in und außer dem Hanse

A rm  K M «  8 k k M M W ,
friseuze,

D r s i l s s l r s s s s  2 7
(Nalksspolkeke),

Eingang von der Kadsrstratze.

Haararbeiten
Werden sauber nnd billig ausgeführt.

Hiunsiirlml. Kgpfivlischr».

Uniformen
is tükllssklAüsUrm

bei

L . M i n g ,  Breitestr.7,
E M a n s .

zur 2. Briesener Pferde - Ver­
losung; Hauptgewinn eine vier­
spännige Equipage, Ziehung am 
12. J u li er., ä 1,10 Mk.; 

znr 3. Meißener Domban-Geld- 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., ä 3,30 Mk. 

zn haben in der
GesllMsjff!rk der »Chorner Kresse".

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Thorn.


